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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48Vk

r .
Während deS Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich 2Jif . 2.70. Von der
• olltr den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutichland )

®tfteOir >f
ei8 die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

kttt 31»,? 8" ! ' !t Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; , Stalten bei
6fi * '-ac

ni
-aIten - Uebrige ? Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^ "MftjfttC f . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlutz

"tt- nzdruck und Verlag der „ Vadenia " , « u.E . für Verla «
^ Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimual wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltuugSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeizensreis : Die »iebeaip xltige kleine Zeile oder Seren Raum 25 Pf , Reklamen
S0 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf >, PlatzBorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles , Kla ^ eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs

verfahren ist der N ichla » hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Amiihme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und AefchäitMelle : Adleritrake 42

verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame «:
Franz Pfeiffer in Karl ? ruhe

^
ügesvencht vom

Großen Kauptquartier .

ml 0 & e 8 Hauptquartier , 2 . Juni , vorm .« "•* .58 . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz :
^ ci B i x s ch o o t e nordöstlich von Sie e u -

int
" 0 * * to ' r ein englisches Flugzeug her -

k ' e Insassen , ein belgischer und ein englischer
% er, wurden gesangen genommen .

La Zuckerfabrik westlich Sonchez , in die im

grd öcstrigcn Nachmittags die Franzosen ein -
tllttöen waren , ist von nns wieder genommen .

^ ^ anzösischer, in den Abendstunden aus unsere

^
^ ungcn bei und südlich Neuville unternom -

Angriff wurde abgeschlagen ; nur ein kleines ,
. ^ die Straße Nenville - Ecurie vor -

^ ^ gendes Grabenstück ist vom Feinde besetzt . Im
11 c ft e r to a l d e dauert der Nahkampf um ein -
nc Grabenstücke noch an.

westlicher Kriegsschauplatz :

^
N e u h a u s e n , 50 Kilometer nordöstlich und

Shidiki , 65 Kilometer südöstlich Libau

%h ! •
" MV « * * Gefechte gegen kleinere russische

eilunge « statt , ebenso weiter südlich in Gegend
Z a w l e und an der D n b i s s a , südöstlich Kiel -
o v , sowie zwischen Ugiany undEiragola .

W . ^ z a to l e machten wir 500 Gefangene .

IjkjS üdöstlicher Kriegsschauplatz :
weitere bei Dunkowiczki gelegene

st
!*** der Festung Przemysl sind gestern er -

, V ; m t. Nach dem Siege bei S t r y j drangen die

^
" " ndeten Truppen gestern in Richtung M e -

j
' n • ce vor . Im Laufe des Monats Mai

s
/ auf dem südöstlichen Kriegs -

H
" platz 863 Ossiziere , 268 869

s xl " 11 3 « Gefangenen gemacht , 251 G e -

5 c
lt ^ e und 576 Maschinengewehre er -

ß,
u ^ k t w o r de n. Hiervon entfallen auf die dem

bjJ ^ ' o &cvstcn von Mackensen unterstellten
2 Endeten Truppen 400 Offiziere , darunter

s-hük
"le, 152 254 Mann Gefangene , 160 Ge-
darunter 28 schwere und 403 Maschinenge -

fdj
*c' Einschließlich der auf dem östlichen Kriegs -

% ^ gemachten nnd gestern veröffentlichten
ifli ^ ^ ncnzahlen beträgt demnach die Summe der
sä»

' " i in die Hände der verbündeten Truppen ge-
Üi Uen Russen etwa 1000 Offiziere und

' ^ » 0 000 Mann .
Oberste Heeresleitung .

Der Krieg zur See .
Die „Lnsitania ".

ftölm ?' 2 - Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie der
kiltc • n Zeitung aus Stockholm gemeldet wird ,

aus Amerika kommender Schwede im
^ ^uhang mit der „Lusitania " -Katastrophe

Dagbladet mit : Amtliche Fahrgäste
M der wurden rechtzeitig benachrichtigt ,
f t i e impfet nicht nur Munition , sondern auch
^ 'fi ' « o I k mitführte . Als den Beamten
Riebet 5 ' e § mitgeteilt wurde , daß alle Fahrgäste
Mannt ? a n & gehen wollten , ließ der Kapitän

h r t . ^ en' daß er den Preis für die U e b e r .
IM e t 111 JP Dollar für diePerson her -

jt . r, : Diesem lockenden Angebot folgten fastuulJrgaste.

^ ien "Lorbeer für unsere Helden ".
L \ Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

Ie 3} c r r, r Räumen der Hamburg -Amerika -Linie
iMev » <*

u Haltung , genannt „Lorbeer für
! 1 ^ e n " ' eröffnet . Sie bezweckt die
'% en ,r on Metallkränzen , die an pas -
i ^ enT n aufgestellt werden sollen als Wahr -
^ .llx ^ oer Dankbarkeit für die Ge -
v; 1^beTtfipu ' jeden , der einen bestimmten
si

'^ ^ ran - spendet , wird ein Metallblatt für
w ^ ie a j geprägt . Der Ertrag der Aktion ist
^ Bgis ^ ^ ^ bliebenen und die Witwen

besti ».
^

^
^ lür andere Kriegsfürsorge .

Als mli Zu der Eröffnung waren erschie-
tig^ ^andes Kaisers Erzherzog Karl

Er,w ^ eurahlin , die Protektorin dieser Ak-
rzogin Zita , Ministerpräsident Gras

£3?ro **Ceic(?*tctm .
Gedächtnistagl Da unsrer Seele Tiefen
Die Sonne majestätisch crusgeslammt .
Und t>er V e r i r r t e n , die doch gottentstammt ,
Die Stimmen wieder ans der Heimat riefen .

Da Gottes Liebe sprach ein Schöpfungswort ,
Noch mächtiger als jenes , das gewonnen
Das Leben uns , und Welten schuf und Sonnen ,
Da Gottes Geist geordnet Zeit und Ort .

Herr ! Finsternis wivd nicht in : Herzen sein !
Wenn D i ch die Seele trinkt als L i ch t e s q n e I l e.
Da weicht die schwere Nacht ; in gol-d'ner Helle
Verklärt sie Deines Wesens Wiederschein .

Ruf Du die Seelen , die sich selbst verdammt
Zur Gottesferne lichtberaubten Tiefen . —
Gedächtnistag , da alle Stimmen riefen :
G o t t ist bei Dir , o Menschheit l i ch t e n t st a m m t .

Klara Siebert .
*

Ein schönes Wort hat der deutsche Reichskanzler
am 28 . Mai im Reichstag ausgesprochen ; ein Wort ,
das uns fast Mit Ehrfurcht für diesen Mann erfüllt
hat , der unsern Respekt schon lange hatte . Es ist
das Wort : „Nicht mit Haß führen wir diesen Krieg ,
aber mit Zorn , mit heiligem Zorn .

" Kein christ-
licher Theologe und Moralist hätte die Gesinnung ,
die wir unsern Feinden gegenüber haben sollen und
dürfen , auf einen besseren Ausdruck bringen kön-
nen , als ihn hier der erste Beamte des Reiches ge -
braucht hat . Wir wissen nicht , ob er ein fleißiger
Bibelleser ist und bei diesem Ausspruch an dei :
4 . Psalm gedacht hat , wo eK heißt „ lrascimini , et
nolite peccare " — „Zürnet , aber sündigt nicht .

"

Tatsache ist jedenfalls , daß er mit diesem Wort eine
Auffassung vom Krieg verraten hat , die sich völlig
mit der christlichen Auffassung des Krieges deckt
und die schon etwas mehr zur Geltung kommen
darf bei der öffentlichen Aussprache über den Krieg .

Haß ist ein furchtbares Wort . Das Christentum
bindet für den Haß förmlich die Hände , >vährend es
uns für die Liebe nicht genug «Hände geben kann .
Hassen dürfen wir nnr das Schlechte , das Böse , alles
was Finsternis ist und von der Finsternis kommt .
Lieben müssen wir dagegen alles Gute und alle
Menschen , auch diejenigen , welche unsere Feinde
sind , selbst die , welche uns Unrecht tun . So lehrt
uns Wort und Beispiel des göttlichen Heilandes ,
der das Licht der Welt ist.

Eine ehrliche Gewissensforschung würde uns allen
sagen , daß wir in diesen Tagen des furchtbaren
Krieges uns nicht immer an diese Grundsätze des
Christentums gehalten haben . Manchmal und im -
mer wieder ist der Haß in uns und in Wort und
Schrift gegen unsere Feinde aufgeflammt . Aber
indem ich das niederschreibe kommt mir der Ge -
danke : War es denn wirklich Haß , der ans uns
sprach? Ist es Haß , der unsere Soldaten entflammt ,
wenn sie Mit der Todeswaffe , während der rauhe
Kriegsruf Hurra sich ihrer Kehle entringt , auf den
Feind losstürmen und blutige Arbeit verrichten ?
Sind die Männer des Hasses fähig , die nachher

die kleinen Kinder ihrer Feinde auf den Armen
tragen und ihnen allerlei Gutes zustecken , die gern
bereit sind , mit den gefangenen Feinden zu teilen
nnd den Verwundeten auf dem Schlachtfeld leibliche
und geistliche Werke der Barmherzigkeit zu erweisen ?
Sollte der Haß in der Brust derer wohnen , die im
Feld draußen um die Altäre stehen und knien und
demütig um Gottes Hilfe beten ? Ist das Haß , was
sie beseelt ? Ich meine , man hat es nur fälschlich
so genannt . Haß hat zu seinem Begleiter bösen
Willen ; seine Wege sind gekennzeichnet durch
Lüge und Verleumdung . In Wirklichkeit ist es
nicht Haß , was unsere Soldaten antreibt , sondern es
ist der gerechte Z o r n , jener heilige Zorn , den anch
die heilige Schrift kennt und den wir anch beim
Licht der Welt , beim göttlichen Heiland , manchmal
aufglühen sahen . Hat er doch Stricke zur Geisel zu -
sammengebnnden , um im heiligen Zori ? die Feinde
nnd Verächter des Heiligtums aus dem Tempel
hinauszujagen . Frevelhafte Gesinnungen haben ja
die Welt gegen uns aufgehetzt , daß sie mit Gewalt
über uns herfällt , und unseren liebsten und ge-
rechtesten irdischen Besitz , das Vaterland , antastet .
Und da ist in uns Deutscher gerechter Zorn erglüht
und in diesem gerechten Zorn wehren wir uns , um
unsere Heimat und unser heiliges Recht. Nicht in
Haß kämpfen wir , sondern in Liebe für unser Vater¬
land . Und was uns unseren Feinden so furchtbar
macht , das ist nicht der Haß , sondern der Zorn , der
ans der Empörung darüber , daß der Feind Recht
und Gerechtigkeit und Wahrheit fortwährend durch
sein Tun verletzt , immer von neuem wieder hervor -

•geht . Nicht im Haß ergrimmen wir , sondern im
Zorn , in jenem Zorn , den Gott selber geheiligt hat .
Und dieser Zorn dauert so lange , als unsere Feinde
nicht von dein Unrecht , von der Verletzung der
ewigen Gerechtigkeit und Wahrheit , wonlit sie diesen
Krieg angefangen haben und weiterführen , ablassen .
Wir sind dabei keine Pharisäer und kennen unsere
eigenen Schwächen . Aber an einem — das wissen
wir — sind wir unschuldig : daran , daß dieser Krieg
im Jahre 1914 ausgebrochen ist . Wir wollen keinen
Haß gegen irgend einen Feind : aber unser Zorn
wendet sich gegen die Friedensstörer , die der Welt
diesen Krieg gebracht haben .

Dieser Standpunkt , der so herrlich vom Rcick '.stag
ans dem deutschen Volk dargelegt wurde , dürste in
der Diskussion über den Krieg mehr hervortreten .
Bisher ist nian sich über die Begriffe noch nicht recht
klar gewesen und hat statt des Zornes , den man
wirklich hatte nnd zu dem man berechtigt war und
ist , das Wort Haß gebraucht . Wir sind sroh , fest-
stellen zu können , daß die Taten unseres deutschen
Heeres zwar jenen berechtigten Zorn beweisen , nicht
aber den Haß , von dem schon zuviel gesprochen und
geschrieben worden ist.

Und wir können daher anch heute , wo die katho -
tische Christenheit auf der ganzen Welt das große
Wunder der göttlichen Liebe , das allerheiligste
Altarsakrament , feiert , hinter dem göttlichen Kei -
land herziehen nnd ihm Lieder singen . Seine Liebe
ist bei uns und soll bei uns bleiben auch in diesem
furchtbaren Krieg !

Stürgkh und mehrere andere Minister . Ans die Be -
grüßnngsansprache erwiderte Erzherzog Karl
Stephan , der Kaiser habe ihn beauftragt , in sei -
nem Namen den ersten vergoldeten Zweig in den er-
sten Kranz zu fügen . Die Kränze , die ein bleibendes
Andenken an die glorreichen Waffentaten unserer
Helden bilden , sollen neben der Ehrnng für die
Krieger für die heranwachsende Jugend
beispielgebend wirken und die Mittel be-
schaffen, um von der Heimat aus , die seit Beginn
des gewaltigen Ringens ein erhebendes Beispiel der
Opferwilligkeit gegeben habe , den Soldaten nütz-
liche Gegenstände zn senden . An zwei Fronten wird
gekämpft . Unsere heilige Pflicht ist es daher , die
Sorge für unsere bewährten Beschützer zn verdop -
peln . Der Erzherzog nahm sodann vergoldete Lor -
beerblätter mit den Anfangsbuchstaben des Kaisers
und mit den eigenen Ansangsbnchstaben entgegen .
Anch die Erzherzogin Zita nahm ein solches Blatt
entgegen .

*
Paris , 1 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Temps schreibt : Angesichts der L a g e A l g e r i e n s ,
dessen Wirtschaftsleben durch die Krise im Beför -
derungswesen lahmgelegt zu werden drohte , wurde
ein Dekret erlassen , das bestimnrt , das; die bislang
bestehenden E i n s n h r - und Aussnhrv er -
böte auf gewisse Artikel aus und nach Algerien
aufgehoben werden .

Der ßritg mit Italic».
König Viktor Emanuel und der Krieg .

Von unterrichteter Seite wird der Neuen politi -
schen Korrespondenz geschrieben : Vielfach ist die
Meinung verbreitet , König Viktor Emanuel von
Italien sei gegen seinen Willen von Salandra -
Sonnino in den Krieg hineingezogen worden . Nach
unserer zuverlässigen Kenntnis der Sachlage ent -
spricht diese Annahme nicht den tatsächlichen Ver -
Hältnissen . König Viktor Emanuel hat einen erheb -
lichen Anteil an den Dingen , die Italien zum Kriege
geführt haben , und er trägt deshalb auch die v o l l e
Verantwortung für den Konflikt . König
Viktor Emanuel ist seit langer Zeit einer
der heftig st en Gegner Oe st erreich -
Ungarn s , und alle Pläne , die auf einen Angriff
gegen Oesterreich -Ungarn abzielten , fanden bei ihm
williges Gehör , wenn er es auch vermied , sich nach
außen hin in dieser Dichtung bemerkbar zu machen .
Das Kabinett Salandra hätte niemals so handeln
können , wie es gehandelt hat , wenn es nicht in allen
Dingen die volleZn st immungdes Königs
besessen hätte . Bei Ausbruch des europäischen Krie -
ges sollen besonders di Ginliano , Giolitti und
Bollati , der bisherige italienische Botschafter in
Berlin , auf den König im Sinne von Zurückhaltung
und Vorsicht erfolgreich eingewirkt haben . Als das

-Kabinett Salandra -Sonnino ans Ruder kam, war
die Haltung Italiens nnd des Königs für den
Krieg so gut wie entschieden .

Eine Erklärung der italienischen Regierung .
Lugano , 1 . Juni . (Frks . Ztg .) Eine Erklärung

der italienischen Regierung stellt die Mitteilungen
der deutschen Presse , daß Italien das Garantiegesetz
verletzt habe , in Ab r e d e . Sie behauptet , daß die
Gesandten Deutschlands und Oesterreichs nicht
gezwungen wurden , Rom zu verlassen , und daß alle
Maßregeln ergriffen waren , ihre Sicherheit zu ver -
bürgen . Der deutschen Regierung wurde aus An -
srage versichert , daß die Souveränität des
P a p st e s nicht angetastet werden würde . Trotz¬
dem alles richtig sein mag , kann man behaupten ,
daß das Garantiegesetz durchbrochen
worden i st. Denn es gewährt den beim Vatikan
beglaubigten Diplomaten alle Rechte, die den beim
Quirinal beglaubigten zustehen , den vatikanischen
Vertretern der Zentralmächte aber wurde seit Aus -
bruch des Krieges der freie unkontrollierte Verkehr
mit ihren Regierungen und das Telegraphieren in
Chiffern nicht mehr gewährleistet .

Di ^ Erklärung der Regierung enthält übrigens
eine Stelle , die deutlich sagt , daß sich Italien nicht
als im Kriegszu stände mit Deutschland
befindlich betrachtet . Denn es macht einen Unter -
schied zwischen Staaten , mit denen es im Kriege ist ,
nnd zwischen solchen , zu denen die diplomatischen
Beziehungen abgebrochen sind . Diese Feststellung
ist nicht unwichtig , weil daraus ohne weiteres die
Berechtigung folgt zur Geltendmachung sofortiger
Schadenersatzansprüche für das in M a i -
land zerstörte deutsche Eigentum , das viele Mil¬
lionen beträgt .

Bemühungen des Papstes nm die Fcrnhaltnng
Italiens .

Von der italienischen Grenze , 1 . Jnni . Der rö -
Mische Korrespondent des Pariser Journal veröffent¬
licht Mitteilungen eines hochgestellten Prälaten aus
der Umgebung des P a p st e s , wonach dieser alle
Mittel angewandt habe , um das Eingreifen Italiens
in den Krieg zu verhindern , nicht zwar , um den
Zentralmächten zu Hilfe zu kommen , sondern nur
aus Gründen der Menschlichkeit . An Kaiser
Franz Joses habe der Papst vor etwa einem
Monat ein Schreiben gesandt , worin er ihn : die
Nottvendigkeit weitgehender Zugeständnisse an
Italien nahelegte . Der Kaiser habe darauf zunächst
ausweichend geantwortet , worauf der Papst weitere
Schritte unternommen habe , die schließlich Erfolg
gehabt hätten , aber zu spät gekommen seien , um das
Eingreisen Italiens noch verhindern zu können . Die
Aktion des Papstes sei ganz unabhängig von der
der italienischen Regierung gewesen .

Die Verluste der Italiener im ersten Seegefecht .
Rotterdam , 1 . Juni . Nach einer Meldung des

Temps scheinen die Italiener bei dem ^ >ee -
gesecht mit den Oesterreichern , das ihnen nach amt -
lichen Meldungen den Zerstörer „Turbine " kostete,
noch schwerere Verluste erlitten zu haben .
Wie angeblich der Kapitän und die Fahrgäste des
griechischen Dampfers „Adriatiqne "

, der von Triest
nach dem Piraens ging , berichten , konnten sie die
Entwicklung des Gefechtes , das in der Nähe von
Lissa stattfand , in einer Entfernung von ungefähr
8 Meile,i verfolgen . Der Kampf dauerte ungefähr
eine halbe Stunde . Von der „Adriatiane " aus sah
man mehrere österreichisch-ungarische Torpedojäger ,
die drei italienische Kreuzer aus einer
Entfernung von 4 bis 5 Meilen beschossen . In -
dem die Oesterreicher ihr Feuer immer mehr ver -
stärkten , mmiöverierten sie rasch und geschickt, um
dem Feind ein sicheres Zielen möglichst zn erschwe -
ren . Die Italiener ließen aber das Feuer u n e r -
widert und versuchten nur an die Oesterreicher
heranzukommen . Plötzlich blieb aber ein italieni -
scher Kratzer zurück und man sah , daß ihn eine
dichte Rauchwolke bedeckte. Wahrscheinlich
hatte er einen Volltreffer erhalten . Hierauf
nahmen die Oesterreicher unter Volldamps die Nicht-
ung nach Pola . Zwei italienische Kreuzer folgten
ihnen , aber nicht lange , denn einer kehrte um , offen -
bar zu dem Zwecke, dem dritten Kreuzer , der
jetzt in h e l l e F l a m M c n gehüllt w a r ,
Hilfe zu bringen .

*

Rom , 2 . Juni . (WTÄ . Nicht amtlich .) Ein
ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e s Flugzeug ,
das Bomben auf B a rt schleuderte , wandte sich
alsdann gegen Malsetto , wo es einige Bomben
abwarf , die eine Anzahl Arbeiter töteten .

Rom , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meldung
der Agenzia Stefani . Der 17jährige Sohn
des Herzogs von A o st a , Herzog Degli Puglie ,
trat als freiwilliger Soldat in ein Artillerie -Regi -
ment ein nnd reiste am Montag mit Einwilligung
des Königs znr Front .

Weitere Telegramme sieht 3. Seite .)



Kelle S

macht sich daher eine starke Erregung über die un -
glaubliche Hintergehung durch Rußland und Eng -
land und über die Erpressungspolitik Italiens auf
Rechnung serbischer Interessen geltend . Die serbische
Presse führt erbittert aus , daß der Dreiverband ,
wenn er italienische Hilfe notwendig habe , den dafür
notwendigen Preis doch aus eigener Tasche «bezahle .
Serbien brauche Italien nicht und wolle daher für
dessen Hilfe auch keine Opfer bringen . Jstrien und
Damatien müßten unter allen Umständen slawisch
bleiben : jeder Versuch , hierin eine Aenderung her -
beizuführen , würde zu den schwersten Verwicklungen
führen . Daneben wird in ^Serbien ganz offen die
Forderung erhoben , daß inan nach der an dem
Lande verübten Verräterei des Dreiverbandes , der
ihm goldene Berge versprochen hat und es nun
schmachvoll fallen läßt und an Italien verkauft ,
einen Sonderfrieden mit O e st erreich
abschließen Müsse, um seine Interessen noch in letzter
Stunde zu wahren . Der russische Botschafter in
Nisch habe eine sehr erregte Auseinandersetzung mit
dem serbischen Kronprinzen Alexander gehabt und
sei dann plötzlich abgereist . Wenn man diesen Er -
scheinungen auch keine allzu große Bedeutung bei -
legen darf , so sind sie doch wichtig genug , um an die-
sex Stelle festgehalten zu werden . Der Dreiverband
wird sich gewiß bemühen , Serbien bei Laune zu
halten . Ob ihm das aber bei der jetzigen Lage ge-
lingt , da er doch Italien gegenüber sich verpflichtet
hat , steht freilich dahin .

Alles das zeigt , welches Unheil Italien
durch seinen Raubkrieg anzurichten im Begriffe ist .
Man kann ihn ? nur die Gesellschaft der seiner völlig
würdigen Freunde , die politische Ziele mittels V e r -
räterei und Treulosigkeit zu erreichen
trachten , von Herzen gönnen . Der ihm gebührende
Lohn wird nicht ausbleibenI -s » .-

Ausland .
Schweiz .

Ein schweizerischer Jmporttrust .
Basel , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Baseler

Nachrichten beschäftigen sich mit dem geplanten schwei¬
zerischen Jmporttrust und schreiben : In der
letzten Jeit sind verschiedene Erörterungen in der schwei-
zerischen Presse gewesen . Ein Dr . U. W . gezeichneter
Artikel ist in der Neuen Züricher Zeitung erschienen ,
dessen Urheber der oberster , Heeresleitung sehr nahe
stehen soll. In dem Artikel wurde mit starker B - tonung
vor den drohenden Gefahren von Einflüssen unberufener
Personen in dieser Angelegenheit gewarnt . Heber die
tatsächliche Sachlage äußerte sich am Sonntag der Bun¬
desrat Schulteß in Aarau , wobei er ausführte , daß es
sich um eine private Organisation handele mit
dem Zweck , der Schweiz alle nötigen Lebensmittel
und Rohstoffe unter Wahrung der möglichsten Be -
wcgungsfreiheit unserer Ausfuhr zu verschaffen . Der
Bundesrat bittet um Zurückhaltung , da die VerHand -
lungen noch schweben . Der bekannte frühere Nationalrat
Frey führte dazu aus , in dein heutigen Durcheinanderwolle eine Reihe von schweizerischen Syndikaten für die
verschiedenen Industrien Ordnung schaffen , indem
sie nicht nur die Einfuhr , sondern auch die strikte Durch -
führung der von den ausländischen Staaten gestellten Be -
dingungen durch Schweizer unter Aufsicht des Bundes -
rats besorgen lassen . Die Abficht , irgend eine aus -
ländische Kontrolle im Innern des Landes von Re -
gierungswegen zu bestellen , besteht nicht .

Chronik .
Baden .

Karlsruhe , 2 . Juni . Da ? Justizministerium hateinen Erlaß herausgegeben über die Aenderung der
Dien st Weisung für die Gerichtsvollzieher
und ferner einen Erlaß betr . die Statistik der rechts -
kräftig erledigten Strafsachen wegen Verbrechen und
Vergehen gegen Reichsgesetze . Die beiden Erlasse wer -
den in dem eben erschienenen Justizministerialblatt fürdas Grotzherzogtum ( Nr . 12) veröffentlicht .

Mannheim , 2. Juni . Von den 34 84O Schülernund Schülerinnen , welche die Volksschule und Fort -
bildungsschule besuchen , erhalten 33 063 freie Lern¬
mittel . Nur 1777 Schüler und Schülerinnen haben
somit auf die freien Lernmittel keinen Anspruch er -
hoben .

Schwetzingen , L. Juni . Zum Stande der
Hopfenpflanzungen in Baden wird berichtet , daß

die günstige Witterung da ? Wachstum der Hopfenpflanz -
ungen merklich förderte . Wenn die Entwicklung so
weiter fortschreitet , dürfte der Rückstand in der Entwick -
lung dem Vorjahre gegenüber bald eingeholt sein .

Rosenberg bei Adelsheim , 2. Juni . Em letzter
Tage niedergegangenes Gewitter war mit so starkem
Hagelschlag begleitet , daß die Schloßen teilweise
2—3 Zentimeter hoch lagen und Gärten und Felder
vielfach einer Winterlandschast glichen . Die Frühjahrs -
gewächse sind durch -den Hagelschlag recht mitgenommen
worden .

Baden - Baden . AuS einem uns vorliegenden
Tätigkeitsbericht der hiesigen freiwilli -
gen Sanitätskolonne entnehmen wir , mit
welcher Hingebung Aerzte , Führer und Sani -
tätsmannschaften ihrem schweren Berufe bis
jetzt oblagen . In Schulen und andern öffentlichen Ge -
bäuden , in der Lazarettstadt (Baracken ) hinterm Bahn -
Hof, in Sanatorien und Gasthöfen find Verwundete unter -
gebracht . In allen Kreisen , bei Einheimischen und Frem -
den , wird die aufopfernde Tätigkeit der Kolonne . Haupt -
sächlich auch der Aerzte ze ., mit höchster Anerkennung be-
sprachen . Die herrliche Luft , die wunderbaren Thermender in üppiger Schönheit blühenden Bäderstadt tragenviel zur guten Genesung der Verwundeten und kranken
Soldaten bei . Seit Beginn deö Krieges bis 1. Mai wur -
den nach hier und von hier und innerhalb der Stadt
5360 Mann transportiert . Zurzeit besteht die Kolonne
noch ( nach vielen Abgängen zum Heere ) aus 1 Führer ,1 Rechner , 10 Sanitäter , 2 Krastwagenführer und 1 Kut -
scher. — Durch unermüdliche Tätigkeit bei Tag und
Nacht , durch Sach - und Fachkenntnisse zeichnete sich bis
heute besonders der erste Kolonnenführer Herr Ludwig
Schott aus . St .

: : Waldshut , 2 . Juni . Die Heuernte ist in vollem
Gange . Quantität und Qualität lassen nichts zu wün -
schen übrig . Auch die O b st b ä u m e lassen eine reicheErnte erhoffen und die Fruchtfelder stehen in
seltener Ueppigkeit da .

Konstanz , 1 . Juni . „F e i n e D a m e n " . Vom Gar .
nison -Kommando wird der Konstanzer Ztg . geschrieben :
„Es ist beobachtet worden , daß Damen von Kon -
st a n z versucht haben , mit den im Seehotel untergebrach -
ten französischen Offizieren in Verbind -
ung zu treten . Sollte dies sich wiederholen , so werden
die Namen der Betreffenden veröffentlicht werden .

"
Pfui Teufel über solche . Damen " .

*
AuSnützung des Waldbeeren -Ertrags . Sowohl bei

Beginn des Krieges als wieder in der neuesten , wärmeren
Zeit herrschte außerordentlich starker Verbrauch in
Himbeersaft und and -ren Waldbeeren -
Fruchtsäften . Da nun heuer auch wenig Zitronenund Orangen auf den Markt kommen werden , so liegtaller Anlaß vor , den heurigen Waldbeercn -Ertrag mög -
liehst umfangreich einzuheimsen und den Beerensuchern
weitmöglichste Erleichterungen zu gewähren . Die Staats -
sorstverwalwng und die Besitzer der Körperschafts - und
Gemeindewaldungen sollten entsprechend entgegenkam -
men ; Himbeersträucher kurz vor der Ernte abzumähen ,sollte unter allen Umständen unterlassen werden .

(Südd . Ztg .)
Ans anderen deutschen Staaten .

Ein elsrissischer Bolksschnllehrer v » r dem Kriegsgericht .
Der Volksschullehrer Peter H a s aus Susslenheimim Elsaß hatte sich vor dem Kriegsgericht in Saarbrücken

zu verantworten . Er wurde beschuldigt , im Schul -
Unterricht den Kindern deutschfeindliche Ge -
s i n n u n g beigebracht zu haben . Auch soll er unwahre
Nachrichten über die Behandlung der Gefangenen in
Deutschland verbreitet haben . Bei einem von der Schule
veranstalteten Kriegsspiel ließ er seine Klasse sogar ein
Hoch auf das französische Heer ausbringen . Das Urteil
gegen ihn lautete auf 7 Monate Gefängnis .

Einschränkung des Würsteverbrauchs in Bayern .
München , 1 . Juni . Der kommandierende General von

der Tann erläßt folgende Bekanntmachung :Um einen unnötigen Verbrauch von Schweine - und
Kalbfleisch hintanzuhalten , bestimme ich auf Grund Ar -
tikel 4 Ziffer 2 des Kriegszustandsgesetzes - 1 . Es ist ver¬boten , sogenannte Schweinswürstel , Weiß -, Brat - undalle anderen Würste , die Kalbfleisch enthalten , her -
zustellen , feilzuhalten , zu verkaufen oder sonstwie in Ver -
kehr zu bringen . 2. Zuwiderhandlungen werden mit Ge -
fängniS bis zu 1 Jahr bestraft . Den Wirten möchte ich
gleichzeitig nahelegen , den Mittag , und Abend ,
tisch zu vereinfachen . „ AuSwahlreiche " Speise -karten sind jetzt nichts weniger als zeitgemäß .

Soziales .
X Karlsruhe , 2 . Juni . Das Ministerium des Innern

hat eine Bekanntmachung über die '
Wahl der nicht ,

ständigen Mitglieder de » Landesver »
sicherungsamts erlassen , die in dem eben erschie-

Kadischer Beobachter , Mittwoch, den 3. Juni 1915
neuen Gesetzes - und Verordnungsblatt (Nr . 34 ) sv
Großherzogturn veröffentlicht wird . Die neue ,jc,
nung besagt u . a . : Von den acht nichtständigen ^ ^,
dern werden je vier aus dem Bereiche der lanvvn
liehen und der gewerblichen Unfallversicherung g>

;
"

t
für jedes nichtständige Mitglied sind «wei Stew .
zu ernennen . Wahlberechtigt sind die Kersich-
beisitzer bei den in Baden bestehenden Oberverstch *

, ,
zu ernennen . Wahlberechtigt sind die 2"

, ^ rtcn>
ordnung gegen Unfall Versicherten , ferner Verpaß
Mitglieder im Ausschuß der Landesversicherungs « l ^
Baden , auch wenn sie nicht mehr gegen Unfall ve > .e
sind ; sie müssen volljährige , männliche Deutsche '
im Großherzogturn wohnen , oder beschäftigt sind .

+ Ucber die Lage deS Lrbeitsmarktcs in Baden
das bad ische Statistische Landesamt u . a . folgende ^ .
Die allgemeine Geschäftslage im Monat April Hai v „
den Monat März insofern eine Aenderung erfahre ,
bei dcr männlichen Abteilung des Arbeitsmantes
Abnahme der offenen Stellen stattgefunden hat .
ein fast gleich starker Rückgang in der Zahl der N 1

;f ,
suchenden festzustellen ist , ergibt sich beinahe
selbe Berbältniszahl zwischen Angebot und *' a^ L.r,wie im März d . I . In der weiblichen Abteilung ' 1
steigt dagegen das Angebot von Arbeitskräften die -
frage nach solchen nicht unerheblich . Landwirtl ^ a „
Hilfskräfte waren fast überall sehr gesucht . Im il»: ,
gewerbe und in der Metallindustrie ist die ur ^
gelegenheit immer noch verhältnismäßig günstig -
gegen ist der Geschäftsgang in der gesamten (?}
Silberwarenindustrie immer noch sehr sla^.
herrschte dann Mangel an Metzgergesellen . Das ^gewerbe leidet unter dem fast gänzlichen Stilliege -
privaten Bautätigkeit . Im Gast - und Schankwirtl «
gewerbe bessert sich die Arbeitsgelegenheit zuseheno--

'

|
Im Linde « ilskm vkrbüÄttc »

Von «»..Frankfurt a. Main .
(Nachdruck

XI.
6 . Einen unbeschreiblichen , nie wieder aus dem &

schwindenden Eindruck bietet von einer der Brücken «
sehen daZ von der Abendsonne überflutete
Vom Glänze der letzten Strahlen umflossen ö c,°j.

n"
,rt;irauf dem Hügel thronende Königsburg noch an Map '

ibr zu Füßen, von dem blauen Bande der Donau v>
zogen , in eigenartiger Gliederung eines der herrUM
Städtebilder der Welt. In der Ferne ziehen , in »"'V,
Dunst gehüllt, die Berge in sanften Linien , lieber "
dem hält die de« Blicken fast entzogene Festung £ ^Wacht . Wie zur Mahnung erhebt sich auf dcr V .
die eine bezwingende Kraft verkörpernde Statue
heiligen Gerhardus, dcr hoch in Händen das in dejt

'; {
sinkenden Lichte deS Abends und im letzten roten
der Sonne magisch erglänzende Kreuz gleichsah ^
Wahrzeichen und in ergreifender Symbolik wie W '
über das Uagarland hält. ,

■
,

'

c < 5
licher und geradezu faszinierender Reiz. DciS far^ U1

nffn

Die Schatten der Nacht senken sich leise über die
und nun breitet sich über Budapest ein ganz eigei " ^
Leben dieser Stadt erhält unter dem Glänze dcr
und Lampen, der tausendfältigen Lichtquellen eine » tiei • f
mystischen Klang . Ter Berkehr, in dem Vertreter: .
Nassen durcheinander fließen, gewinnt ei» gar fr{

Temperament , daS auch heute noch in de» UnM» ^wird dem Beschauer in mannigfaltigster Form >)fl®
,.,

'
jttf

lich veranschaulicht. DaS nächtliche Budapest zeig ! ® m
die Volkkeioenschaften , die Art und den Grad seines t
holungsbedürfnisseS, der Befriedigung seiner künstle >

fc{<
Neigungen, sowie seines UllterhaltunkSbedlirfuisses, '
sonders eigenartiger Weise. In Budapest si * t>
die erstrangigen Theater und Vergnügungsstätten f ( |1,
prächtig, in grandiosen Abmessungen und mit en>e!> .
deutschen einfacheren Sinne s -tier überladen crM^ cü\<
Beiwerke versehen , auch Stätten mittlere » Ranges ^
falten sich in einer selten gesehenen Schönheit, Prack! „
Fülle der inneren Ausstattung , auf die der Ungarn^

. ^
erheblichen Wert zu legen scheint . Der Geschm?? . ltst3
alledem von erlesener Richtung und Feinheit . ,Empfinden offenbart sich weiter in dem unverkenn ^und ausgeprägten Ziele nach einer bei aller
und allem Reichtum doch überall sich gellend »!""» W
Gemütlichkeit und Behaglichkeit des HeimeS , die i>

(r,
auf den deutsche» Besucher anheimelnd wirken . j,.<
gessen werden mir nach dieser Richtung einige
Stunden bleiben, die ich , einer ehrenvollen ^
verdankend, an jenem Abend auf dem Herrengl"
in der Umgebung Budapests ansässigen

. ,
diese Wirtschaft liegt in der Mitte . Aber „hl
und Hitze, wie am heutigen Tage , bringe , a~; ct&e
einen Eimer Wasser hinaus , damit sich

„ ..In la'
der Transporteure und die armen Gefanac ^ c ,
den können . Mitunter steigen dann aimi cttüa§
gleitmannschasten ab und sehen, ob sie ww
Trinkbares bei mir finden .

"
. .

„Du bist klug und mildherzig , Boris ^witsch, und ich werde Sorge tragen , daß et '
eine Rasterlaubnis für Gefangenentran .' -

hier
hält . Ich bin von der Inspektion entsannt , nfl<ö
zu untersuchen , ob bei diesen Transpo » .
Menschlichkeit verfahren wird . JÄ
diese Zeit ein Transport aus Samak »i«.
kommt . Vielleicht rührt die Staubwolke i ^ hr
auf dem Wege schon davon her . Es wa

^
K,e

peinlich , wenn ich Unznträgliches entoe
Transporteure anzeigen müßte ." . fl*T„Atcni ^ '1

'

„Sie würden dies Haus dadurch in 1 , j
-e Zeit ^ '

denken behalten , und es sind miserabic
Herr, " sagte der Wirt kläglich .

"
. . , ®cri ®

„Nun wohl , so rate ich Ihnen ^ Sie o?
Wasiljewitsch , uirk der Milde Wttiei , ^ -e de-
Jhrein Schwiegervater üben . Führer . ?
Transport entgegen , sagen Sie i ' ■

jtCI „ Her ,
wenn Sie es ihm heimlich und a« - . ^ nlpe^ cll
sagten , hier säße einer auf der La " ,

^ überz «
^ ^der sich vom Zustande der 5 . angew^

wolle , ob die Nagaika uicht
worden sei uud die Eisenfesseln an G ' - A ,
keine Wunden verursacht hatten .

^ Iakowle -
auch, wer ich sei , nän ^ ich o ^
Gaiiimessoff , eines Popen ^

~
bcm

gewachsen und mit dem Krieg aus
^ üon fcofr

jagt , nun aber in hohem Anseh ick! e '

Einfluß . Aber sagen Sie ihm an ^ ^ „ icht "

wohlwollender Herr sei und dav
sehr zu fürchten brauche .

(Fortsetzung folG *.;

Das beingenc Srrbik » .
Serbien fühlt sich sch in ach voll betro -

g enl Als die serbischen Wühlereien , hinter denen
die bezahlten Agenten des Dreiverbandes standen ,
jene fürchterliche Bluttat von Sarajewo zeitigten ,
als dann Serbien von denselben Elementen , über de-
ren Qualität und Charakter wir ja heute hin -
reichend unterrichtet sind , in seinem Widerstreben
gegen die von Oesterreich geforderte Genugtuung
auch auf die Gefahr eines Krieges hin bestärkt wor -
den war , da überbot sich das saubere Terzett in
lockenden Zusagen und Versprechungen , deren Er -
füllung die nationale Eitelkeit dieses Landes
schmeicheln konntx . Rußland gaukelte Serbien
vor , daß es , um des „allslawischen Prinzipes " willen
seinen letzten Mann für Serbiens Unabhängigkeit
opfere , und England spielte sich,als Hüter der
Rechte schwächerer Nationen auf . Nun aber kcun
Italien , das erklärte , zum „Schutze des Natio -
nialitätsprinzips " einen Krieg mit Oesterreich -Nn -
garn beginnen zu müssen , um die „unerlösteu " Län -
der zu „befreien " und alle (Gebietsteile mit italienisch
sprechender Bevölkerung dem Mutterlande zuzu -
führen . Als Oesterreich diese Geriete freiwillig ab -
zutreten bereit war , da kam Italien in eine nicht
geringe Verlegenheit . Nun war es gezwungen ,
über seine wahren Absichten Farbe zu be-
kennen , und da vernahm man nun , daß Italien
schon lange zuvor mit dem Dreiverbande bestimmte
Abnivchungen getroffen hatte , die auf nichts mehr
und nichts weniger hinausliefen , als auf die V e r -
nicht ung Oe st erreich - Ungarns als
Großmacht , die Beherrschung litr ge¬
samten Adria , aber auch auf weitgehende Er -
oberungen in den Balkanländern .
Das „Nationalitätenprinzip " bildete also nur den
V o r w a n d für einen Raubzug , wie er in der
Geschichte nur selten wiederzufinoen ist . Italien
legte mit seinen Ansprüchen auf bestimmte Landes -
teile , in denen keine einzige italienische Kolonie vor -
handen ist, die vielmehr vollkommen von Slawen
bewohnt werden , Hand an den Lebensnerv
Serbiens . Italien verlangt u . y . den Besitz der
gesamten Ostküste des adriatischen MeereS , die jetzt
Oesterreich gehört , bis zur Grenze von Montenegro
und weiterhin neben Albanien die Küste von Dal -
matien , so daß Serbien völlig vom Meere
abgesperrt und der alte serbische Traum nach
dem Besitze eines Hafens in der Adria für immer
ausgeträumt wäre . Außerdenk würde eine Fest »
setzung Italiens an der Ostküste des adriatischen
Meeres eine fortdauernde schwere, anscheinend frei -
lich gewollte Bedrohung der wirtschaftlichen und
politischen Interessen Oesterreich -Ungarns imd da -
mit auch Deutschlands bedeuten .

Es läßt sich darnach sehr Wohl begreifen , daß die
Serben sich schmählich hintergangen sehen.
Rußland betrachtete Serbien nnr als Mittel zu dem
Zwecke, die österreichisch- ungarische Doppelmonarchie
durch BinduH « starker Truppenmassen auf einem
überaus schwierigen Kriegsschauplatz um so leichter
niederzuzwingen und seine Ländergier bequem
stillen zu können . Und England und Frankreich
hinwiederum hatten Serbien aus denselben Grün -
den nötig , um die Verwickelungen möglichst zu
steigern und die 5?raftentfalwng Deutschlands und
Ochterreich -Ungarns zu behindern . Nun aber , da
das Komplott einsehen imiß , daß die eisernen
Mauern der österreichischen und deutschen Truppen
dem zehnmonatlichen Anpralle übermächtiger und
noch dazu vereint zusammenwirkender Kräfte sieg-
reich Stand gehalten haben und sogar in neuem
Vormarsch ? begriffen sind , da sicherte man sich einen
neuen Bundesgenossen und geht dabei schnöde über
feierlich gegebene Zusicherungen und Versprech -
ungen hinweg , mit denen man Serbien überschüt -
tete . Kein Wunder , daß sich nun Serbienver -
raten und verkauft fühlt , da ihm dieselben
Gebiete , die es zugesprochen erhalten hatte , vor der
Nase weg an Italien aufgeteilt werden . Alle fer -
bischen Zuknuftshosfnungen wären durch das Ge -
lingen dieser italienischen Eroberungspolitik , die
auf Anstiftung des Dreiverbandes unternommen
worden ist, für alle Zeiten dahin . ?^n den amtlichen
Stellen und in der öffentlichen Meinung Serbiens

Der Wettbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl ..
(Nachdruck verboten .)

KS ) (Fortsetzung .)

Zwei Tage danach , um die Mittagszeit , näherte
sich auf dcr heißen , sonnenbeschienenen Landstraße ,
die aus dem Gouvernement Samak ins Innere
Rußlands uud weiter nach Sibirien führte , ein
buckliges Männchen dem einsamen Krug , der dort
«in Rande eines ausgedehnten Waldes lag . Es
war mit Sorgfakt touristenmäßig hergerichtet . Eine
grüne Lodenjoppe , genau nach dem verwachsenen
Rücken gearbeitet , umschloß mit einer gewissen Zärt¬
lichkeit den Rumpf . Die Füße staken in kräftigen
Schuhen , die Wädchen waren nnt gelben Lederga -
inaschen bekleidet , und auf dem Kopf , der tief
zwischen den Schultern saß , balancierte ein grünes
Hütchen Mit einem „Gamsbart " aus Dachshaaren .
Bevor sich der Kleine dem Wirtshause näherte , be-
trachtete er sich länger mit einem gewissen Wohlge -
fallen in einem Taschenspiegelchen . Dann zog er
einen gefälschten Paß hervor , beäugelte ihn und
lachte vor sich : Jakobus Hammesfahr , vergiß es
nicht , daß Du jetzt der Russe Jakoff Jakowlewitsch
Gammessoff bist . Darauf heftete er sich eine Binde
des Roten Kreuzes um den Arm und stiefelte mutig
dem einsamen Hanse zu . Ein ruppiger Hund kläffte
die seltsame Erscheinung wütend an , einige Hühner
rannten davon , so schnell sie laufen konnten , dann
setzte er sich an einen Tisch , der seitwärts des Hauses ,
vou wackeligen Bänken uingeben , unter invgeren
Bäumen stand . Er klopste mit einem ansehnlichen
Stock , den er mit sich führte , laut auf den Tisch.
Lauge brauchte er aus die Wirkung nicht zu warten .
Gin ungepslegter , älterer Mann eilte herbei und
Vagte nach seinen Wünschen .

Hammesfahr bestellte sich ein Glas Kwaß . Als
es der Wirt vor ihn hinstellte , blickte ihn der Mann
ein wenig argwöhnisch an und meinte : ,Sie sind
wohl auch nicht aus der Gegend , Gaspadin ? Man
sollte denken , Sie seien ein «Schwede oder sonst ein
Ausländer , denn Sie haben eine so seltsame Aus -
spräche und reden unsere Sprache etwas stockend."

„Aber dennoch bin ich ein Russe , ein echter Riisse,"
erwiderte der .Krüppel . „ Gammessoff ist mein
Name , Jakoff Jakowlewitfch Gammessoff . Aber ich
bin im Auslande geboren , in Deutschland , Gott sei
es geklagt . Mein Vater — gesegnet sei sein An -
denkenI — war viele Jahre lang Pope der russischen
Gemeinde in Wiesbaden , einem von unseren Lands -
leuten vielbesuchten Bade nahe dem mächtigen Flusse
Rhein . So kommt es , daß ich meine Muttersprache
fast ganz verlernt habe , aber mein Herz ist so
russisch wie das Eure . Mann ."

„Und auf das Herz kommt es an . Gaspadin .
Ein gutes Herz ist ein Segen Gottes , selbst in einem
schwachen Körper, " tröstete der gutmüttge Wirt . —
„Aber darf man fragen , wie der Herr in diese ein -
fame Gegend verschlagen wurde ? "

„Das Schicksal führt den Menschen oft wunder -
bare Wege , mein Bester . Bis mein Vater vor zwei
Jahren starb , ging es mir leidlich wohl . Ich habe
eine helle Stimme , und so setzte eS der Urheber
meiner Tage durch, daß ich Psalmensänger an der
griechischen Kapelle zu Wiesbaden wurde . Aber als
er starb , brachte mich sein Nachfolger um den Po -
sten , denn er wollte einen Psalmensänger von statt -
licher Leiblichfeit — als ob es darauf ankäme . Da
dachte ich, Gott zu dienen , wenn ich nrich der
Pflege der Armen und Kranken widmete . So wurde
ich Angehöriger des Roten Kreuzes . Aber als der
Krieg ausbrach , schützte mich meine wohltätige Ge -
sinnung nicht vor der unchristlichen Wut dieser
Deutschen . Sie habeii mich nicht gerade totge¬
schlagen, denn sonst säße ich nicht hier und tränke

Kwaß , aber erst wurde ich unter der Beschuldigung ,
für mein russisches Vaterland spioniert zu haben ,von ihnen gefangen gesetzt und dann aus ihrem
Lande gejagt . Was konnte mir erwünschter sein ,als nun unserem russischen Roten Kreuz meine ge -
ringen Dienste anzubieten . Man nahm mich mit
offenen Armen auf , selbstverständlich , aber man
sagte : Jakoff Jakowlewitfch , fagte man , dein fchwa-
cher Körper hält die Anstrengungen des Feldzuges
nicht ans , und es wäre schade, wenn du hin wür -
dest. So mache dich hinter der Front nützlich und
inspiziere im Dienste unserer heiligen ®cdfje, wo esetwas zu inspizieren gibt ."

„Aber was könnten der Herr hier in dieser ver -
lorenen Gegend untersuchen wollen , Euer Hochwohl -
geboren ? " fragte der Wirt . „Ich bin pesund und
meine Wirtschafterin auch , die mich Gott finden ließ ,als mein liebes Weib gestorben ist . Sie war eine
Polin , mein Weib , Jadwiga Popolska . Die Wegedes Schicksals sind wunderbar . Herr , denn ich stamm «
aus Woronesch am Don . Als Kellner kam ich in
diese Wirtschaft , die dainals noch ansehnlicher war ,als man die Eisenbahn nach Samak noch nicht ge-
baut hatte , die dem Verkehr der Landstraße Neben -
buhlerschaft erwies . Der Krug gehörte dem Vater
meiner seligen Frau . So heiratete ich mich ein , ich,Boris Wasiljewitsch lSchussalski , und wir fiihrtenein gottgefälliges Leben , und selten nur brauchte ichvon meinem Züchtigiingsrechte Gebrauch machen .
Ehre ihrem Angedenken .

„Ihr seid ein guter Mann , Boris Wasiljewitsch, "
lobte Hammesfahr den Schwatzhaften . „Gott wird
Ihnen lohnen , und ich werde Eurer in nieinen Be¬
richten gedenken und Euch fördern . Und wie ist es
mit den sibirischen Gefangenentransporten , die aits
dem Westen diese Landstraße daherkommen ? Wird
hier nicht eine Rast gemacht ?"

„Nein , Euer Hochwohlgeboren . Es geht iMiner
nur von einer Etappeustation bis zur anderen , und .
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tk ffi u ^ rt *>e einer Hochintercssanten Gesellschaft ge-
d» n » Größe eines solchen Gutes mag' uwltand Kunde geben , daß wir , ehe wir in den

einfahren konnten , niit dem mit 60 Kilometer
tu!iln

'
i 8fei ' fahrenden Kraftwagen mehr als 20 Mi -

Uber die Besitztümer unseres Gastgebers zu fahren
des ai - abei waren wir nur durch den kleinsten Bezirk

Siii^ .
' tbesitztumes gekommen . Tas Gut liegt hinter

bfii . vrlf
'1 Baumreihen und Alleen lauschig versteckt, vor

»iit Q .
®Önfeaufc breiten sich Rasen- und Blumenbeete.
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die ^ ^ 'Ugbrimnen durchsetzt, aus , zwei herrliche hoch in
beikr. IS .ra 8cnfcc Papveln stehen , als treue Wächter zu
«lenk ■ c' ' en" ® ne prachtvolle, aus alten Zeiten sla « -

w wuchtigen Formen gehaltene, auf Säulen ge-
«.^ .^ reitreppe führt zum Haupteingang des in altem

gehaltenen Gebäudes . Die Ausstattung der
,J

« n Räume bekundet vornehmsten, abgeklärten Ge-
i^. einen feinen Sinn für Behaglichkeit, aber auch
^ / uustlcrifche und schöngeistige Interessen aller Art .
Tnuf,

JI' ?en von den getäfelten Dielen und den fast ver-
riium Meinenden Holztreppen bis zu den Gesellschaft ?-
Zn ^ ^ te sich überall ein anßergewöhnlicher Reichtum,
den ®v nflen' Treppenhäusern und Vorplätzen hängen an

Gobelins , Radierungen , Zeichnungen, Kunst-
^ ^? alde, dann Jagdtroptzäen , wertvolle Sanim -

de,
°̂ ^ enstä »de usw. Ter Familiensinn kommt ganz

o nir
r8 zum Ausdruck in den vielfältigen Zeugnissex

^ geschichtlicherIleberliefeiungen, in unter Glas sich
& -cn ehrwürdigen Dokun .entcn , Porträts , Bildern ,
boll ' UI ^ rgfältig aufgehobenen und offensichtlich Pietät-
lachen Familien -Heiligtümern , Kränzen, Schmuck -
° s >in ^ nö dergleichen , die an hervorragender Stelle ,
Ii,, n̂

QtonS " nd Gesellschaftszimmern ihren Platz sin-
ta ,

dies gibt itnS einen weiteren Beleg für den
ll lla

11und charakteristischenFamilien- und Heimatsinn der
£ tur alte liebgewordene Bäume, die durch den

^ ^ adigt worden waren , oder aus einem andern
phjsl öesällt werden niußten, fand man in photogra -
gm Aufnahmen oder liebevollen Handzeichnnngen,

abgesehen von den zahlreichen Pferdebildern , die
Ijz, , cr Liebe des Ungarn für seine Tiere und nament¬
lich h

P ^ rde Zeugnis geben . Der echte Ungar , nament-
ungarische Soldat , ist mit geradezu rühren »«

^»^ ugllchkeit seinem ihm anvertrauten Tiere zugetan,
skin 1> , . un Schlachtgetümmel geht ihm die Sorge für
die ^ reitroß, für feinen treuesten Kampfgenossen, über

s» für sich selbst.
b«nt t

cm,3 ei1 Stunden inmitten einer national Überaus
"I" m>neligesctztcn Gesellschaft — unter neun Gästen

«nd 5 3 Deutsche , 1 Rumäne , 1 Italiener , 2 Wiener
o,t [t r -toien — in dem Hause des BarouS und feiner
der» m 8 interessierten Gattin , welche zudem eine beson -

^ orliebe für deutsche« Wesen und deutsche Kultur
hen ? ' fuhren wir in der ziemlich kalten, aber sternen-
ton, »! da wir noch von Wien wie von Bukarest

Besucher zu erwarten hatten, nach Budapest
beie» L , eil Eindruck, den man im Herannahen in das
iiaiwt Budapest erhält , hastet unverwischbar im Ge-
.. . . mS . Gar bald aber fühlte man freilich wieder des

arte Sprache . Große vollkommen ausgerüstete
rf ™ '» achten sich zum Auszug bereit, einlonmn7r '; S ; '»achten sich zum Auszug bereu, ein

©e^ hiea rfnJr ^ rial aller Art harrte fahrbereit de?

fltirfnifJw .
^ ruppenabteilnngen durchzogen schweigend

>«... ^ ^'chultertem Gewehr die Vorstadt und je weiter
oa « Zentrum kam , umso mehr fiele » die >»« vtn
von etwa 25 Soldaten unter Führung eines

Oii I? 8 unternommenen Streifgänge der Patrouillen
tz/' °>e strenge Umschau halten und jeden noch auf der

Elisen
getroffenen Soldaten auf seine Legitimationen

Ä ^ Uhr geöffnet , Nestaurationen sind meist nach
* <- J r geschlossen^ Der Ungar geht nicht nur »ach dem" r oder Konzerte, sondern auch nach dem Genüsse
»o„ "nd Wein , welch letzlerer gerade in Budapest

tiQ* ts Budapest sind,wie in Wien die Kaffeehäuser bis
lz ^ Uhr geöffnet , Nestaurationen sind meist nach
^ heat »

Geschloffen. Der Ungar geht nicht nur »ach dem
von sv 0feer Konzerte, sondern auch nach dem Genüsse
v°n uni) Wein , welch letzterer gerade in Budapest
in da » großer Güte und dabei äußerst billig ist,
der ffeehmis , und bei dem schon ermähnten Sinn

? !
'erschast fnr Gemütlichkeit kommt es, daß in den

a» z
'' ctu ^crn an Schönheit der inneren Sinrichtung über-

artig , geboten wird . Gerade Budapest besitzt eigen »
tete i> , ~ ° W kaum anderswo in solcher Fülle ausgestat-

' • ^ anientlich das Kaffee . New-Aork" dürste
^
^ «gl!ichen

'
. Nanicntlich das Kaffee . New-Iork " dürfte

'fiiieali ! : . 'eu :{r gold- und niarmorstrotzenden Ausstattung
in allen Großstädten Europa ? suchen.

Geht man abends durch die Straßen B idapests, dann lernt
man erst die ungemein ausgeprägte Neigung dieses Volke ?
für Musik kennen , aber auch den feinen Geschmack, der
die Darbietungen auszeichnet. Selbst in mittleren und
kleineren Lokalen wird durchweg sehr gute Musik geboten.
Die Kapellen verfüge» insbesondere über wertvolle und
tonschöne Instrumente . Die ungarischen Weisen sind oft
schwermütig, leidenschaftlich , sie entbehren der Wiener
Fröhlichkeit, ohne darum aber weniger an? Herz zu greifen.
Die Gesänge der Ungarn erzählen von ihrer Heimat,
von ihrer Liebe zu Acker und Feld , von grünen Bäumen
und lachenden Quellen , von der wilden Glut der Step -
Pen- und Pußtenvölker . Aus allen Wirtschaften heran»
schluchzen die Töne und Lieder, die uns in das Gemüt?»
und Seelenleben de ? ungarischen Volke ? einen tiefen
Einblick gestatten. Echte und edle Zigeunermusik gibt es
nur in Budapest . Auch wir hatten Gelegenheit, in dem
uns beherbergenden Hotel eine ganz ausgezeichnete , von
zwölf Männern gebildete Zigeunerkapelle zu hören, die
unter Leitung eines schon hochbetagten Primas stand,
welcher für seine Leistungen über zahlreiche Orden - au?-
Zeichnungen , Dekorationen aller Art verfugte und oft
bei Feste » des Hofes und beim Kaiser selbst hinzugezogen
wird . Das Gebotene war wirklich erstklassig , die mar -
kige Klangfärbung beim Zusammenspiel, die Behandlung
des instrumentalen Körpers im einzelnen, wie im ganzen,
die formschöne Harmonie und nicht zuletzt die Beseelung
deS Tones können ihre Wirkung niemals verfehlen. Die
Veranstaltung war um deswillen auch von besonderem
Interesse , weil sich zu ihr zahlreiche österreichische und
ungarische, sowie auch einige deutsche Offiziere eingefunden
hatten . Die ungarischen Offiziere, schlanke aber wider-
standsfähige Gestalten, sind sehr angenehme Gesellschafter .
Sie beherrschen durchweg die deutsche Sprache und sind
ebenfalls von Bewunderung und Anerkennung für deutsche
Arbeit, deutsches Streben , für deutsche Entschlußfähig-
keit und Tatkraft erfüllt . Daß sie auch im Felde mit
heiliger Begeisterung für die Ehre und Existenz ihres
Heimatlandes zu kämpfen wissen , haben sie reichlich de-
wiesen . Uns selbst sollt ' es vergönnt sein, alsbald nach
dieser Richtung hin wertvolle und erhebende Eindrücke
aus den Reihen der feqlenden Truppen zu erhalten .

Vom Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
Wien , 2 . Juni . W .T .B . Nicht amtlich .) Amt »

lich wird verlautbart vom 2. Juni , mittags :
Auf dem russischen Kriegssch auplatze

wiederholte der Feind seine starken Angrisse auf die
östlich des San stehenden verbündeten Truppen .
Unter neue » schweren Verlusten wurdet : die ver¬
zweifelten Gegenangriffe des Gegners durchwegs
abgewiesen .

An der Nordfront der Festung Przcmhsl
wurden zwei weitere Werke erstürmt und das bis »
her gewonnene Gelände behauptet .

Südlich des Dnjeftr schreitet unser Angriff er-
folgreich fort . Die feindlichen Stellungen zwischen
Stryj und Drohobycz wurden gestern erstürmt .
Starke russische Kräfte , die in Südostgalizien in der
Gegend von Solotwina zum Angriffe auf unsere
dortigen Stellungen vorgingen , erlitte » große Ver -
luste und zogen sich stellenweise fluchtartig zurück.

In den Schlachten des Monats Mai wur -
den von den unter österreichisch-ungarischem Ober -
kommando kämpfenden verbündeten Armeen . an
Gefangenen und Beute eingebracht : 863 Offiziere ,
268 869 Mann , 251 leichte nnd schwere Geschütze, 576
Maschinengewehre und 189 Munitionswagen . Hinzu
kommt sonstiges zahlreiches Kriegsmaterial , das
z . B . bei einer der Karpathenarmeen allein an 8500
Schuf ? Artilleriemunition , 5% Millionen Infanterie -
Patronen , 32 000 russische Repetiergewehre - und
21 000 russische blanke Waffen beträgt .

*

Auf dem italienischen Kriegs sch an -
latz blieben alle bisherigen Uvternehmnngen des

Heindes ohne Erfolg . Die mit großem Aufwände
an schwerer Geschützmunition verbundene Beschs ; -
i

„ Theater und Kunff.
toeb Cr jj: Hoftheater . Die vergangene Woche brachte
obet ( [1,c das Publikum , noch die Kritik Neues
Üe t J !°rtberg Erwähnenswertes . In den „Rän -
Held t rat Herr Paul Mederow , der neue
Er Hofbühne , als „Karl M o o r " auf .
[eirt f c^ ohne in dieser Rolle ausgereift zu
|Qsfu n fernes Charakterisierungstalent , seine Auf -

ufflaho .
äe" 0*e 00n geistiger Durcharbeitung der

Kute kJ ctn ' ^ le Linien annehmendes , Pathos ,
tonl ' Temperament in Miene und Beweg -

Ä dcx heraustretende Vorzüge seiner Leistung .
der Leidenschaft ging er öfters zu weit

Urde J r die Zügel der Beherrschung . Hierdurch
t ^ rii » den Momenten gesteigerter Gefühls -
S * sichUndeutlich . Doch diese Aussetzungen dürf -

^ dem leicht wahrnehmbaren Talente des
ÄUnn ^ ^ beseitigen lassen . Wachsende Beschäf-
F >e i| 6 :

; Ir ° Jür ihn die beste Lehrmeisterin sein.
rWasj : f

' ®e Besetzung gibt nns keinen besonderen
„ !2 nochmals zu gedenken . Frau De man .

Fr ! rr ~ ,' m »Verschwende r " an Stelleutl rc rt 'O ^ *- | WJ *'-> w 'llv v l UU
ii' ^ riftnJ „a .r ftcn § (das erkrankt fein soll !) die

*"'-1*T0 iVitnTX «. *1 c ! _ c\r _r_! _ .
■et

" 1

"ig

c
,
n ' schon erwähnt , keine Ursache, auf

hin ntöno" ri ' f , vvug tniuim ftin | vu . ;
iK Dann ' gab die „Amalie von Edelreich " ,
h ter i > n ; !-i noch auf dem gleichen Standpunkte

8 g 0 ,.j -'
rf

U n gen , kein Rückschritt aber auch

kurzer Zeit besprochenen Stücke wie
bt« ei

'
mv ^ c

.nöer "
2C" nochmals einzugehen .

.. . ei,cln Ttuöierunff der „Raube r " und
Öderer klassischer Werke unserer

t>,?^ Schiller , Goethe ?c . könnte wahrlich
Und

"
- ;

'
« D ?zu gehört ein tüchtiger Drama -

tzs, .̂ n , sg«. ^ berufstiichtige Regie . Wie wir er -
,

" Herr Poritzky als Regisseur ver -
fcefa ?' das

'
poritzky ist uns durch ein

ĉ -. rrpfrJvvno'T-iarT t frithov nnrft

tu ? ** Der Mann gewmer not -
deZ u lein ? Wir wissen , daß in dieser

ven , welterschütterndcn Krieges alle

Bühnen auch die allerersten Hosbühnen , nach
jeder Richtung hin beengt und bedrückt find
und schwere Aufgaben durchzuführen haben . Wir
müssen zugestehen , daß es jetzt ganz besonders schwer
fällt , einen zeitgemäßen , abwechslungsreichen Spiel -
plan aufzustellen , wir wissen und kennen die Lücken,
die bei den männlichen Mitgliedern des Personals
durch den Krieg immer größer werden und wir
geben unparteiisch zn , daß das Hoftheater sich nach
bestem Können und Vermögen durch die gefährlichen
Klippen und Hindernisse wand , die sich rhm immer
mehr in den Weg stellen . Ob die oben erwähnte
Kraft die richtige ist, lassen wir vorderhand dahin
gestellt sein , nach unserem Ermessen gehört zur Ein -
nähme eines so einflußreichen Postens wie den
einer Regie : Erfahrung nnd nochmals Er¬
fahrung . In wie weit diese sich Herr Poritzky
in der verhältnismäßig kurzen Zeit seines Wirkens
(vom Erscheinen seines Stückes auf der hiesigen
Bühne an ) erworben , bleibt abzuwarten . Jede per -
sönliche Anzüglichkeit steht uns ferne , aber dies neue
Engagement hat immerhin einen tragikomischen
Beigeschmack! Gegenwärtig fetzt man die Italiener
(Verdi und Konsorten ) , die Franzosen : c . vom deut -
schen Spielplan ab , in Rußland wird der naturali -
sierte Deutsche mißhandelt , ruiniert , eingesperrt
und hier am Hoftheater wird — wie nns ein alter
Theaterfreund sarkastisch bemerkte — ein „ lebendiger
Russe " verpflichtet . Wir haben gegen die Person
des neuen Regisseurs , dessen Vater wir gekannt ,
und der hier geboren sein soll, absolut nichts einzn -
wenden , aber — komisch , gelinde bemerkt , ist der
Fall immerhin . Es soll uns recht sein , wenn die
neue Kraft durch ihr Können und Kennen es
allmählich zustande bringt , die vielen Bedenken , die
bei diesem Verfahren der Intendanz da und dort
auftauchten , zu zerstreuen .

Man sagt uns , daß das so begabte , auf dem besten
Wege einer vornehmen künstlerischen Entwicklung
befindliche Frl . Carstens sich „gesundheitshalber "

zurückziehe . Hoffentlich ist man bemüht , eine wirk -
lich begabte und den hiesigen Verhältnissen ent -
sprechende Kraft zu finden . Frau D e in a n hat be-
züglich ihres Spieles den artistischen Aequator des

ung des Plateaus von Lavarona -Folgaria und ein »
zelner Kärntnersperren vermochten unseren Werken
keinen nennenswerten Schaden zuzufügen .

Sonst fanden weder an der Tiroler noch au der
Kärntner Grenze große Kämpfe statt .

Im Küste » lande wurden Angriffe des Fein -
des auf dem Kru - Nücken unter schweren Verlusten
der Italiener abgewiesen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Aas deutsche Lustschiff üöer London .
London , 2. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reu -

ter -Meldung . Die Admiralität meldet : Durch
das deutsche Luftschiff wurden 90 Bomben ,
größtenteils Brandbomben , auf den S t a d t d i -
strikt geworfen . Eine Reihe von Bränden ist
ausgebrochen . Nur für drei wurde die Hilfe der
Feuerwehr in Anspruch genommen , die das Feuer
in kurzer Zeit löschte . Kein einziges öffentliches
Gebäude wurde beschädigt . Ein Säugling , ein
Junge , ein Mann und eine Frau wurden getötet ,
eine andere Frau lebensgefährlich verwundet .
Außerdem sind noch einige Personen verletzt worden .

Aer Krieg zur See.
Zur deutschen „Luf ! tania " - Note .

London , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times berichten aus Washington : Die
öffentliche Meinung «?rbt wenio Anzeichen ,
daß die Entrüstung ben Sieg über «die Klugheit ge-
Winnen wird . Keine Zeitung des Ostens und des
Westens fordert den Krieg . Während die Mehrheit
erklärt , daß die Ehre eine unnachgiebige Haltung
erheischt , halten es einige für rätlich , Deutsch -
lands Einladung anzunehmen und die
strittigen Punkte zu debattieren .

*
Eine Anklage gegen die Times .

London , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Gegen die Times ist öffentliche Anklage erhoben
worden auf Grund eines von ihr veröffentlichten
Briefes des pensionierten Majors Richardson ,
der nach einem Besuche an der Front schrieb, die
letzten französischen Reserven ständen
im Felde . Augenblicklich würden junge unaus -
gebildete Rekruten aufgerufen . Der Staatsanwalt
betonte , diese Nachricht sei geeignet , bei den Deut -
schen Selbstvertrauen , bei den Franzosen und Eng -
ländern ein Gefühl der Niedergeschlagenheit zu er -
wecken . Die Zuschrift Richardsons müsse auf die
Franzosen den Eindruck machen , daß in England
völlige Gleichgültigkeit bezüglich des Krieges herrsche,
außer sofern man Geld dabei verdienen könnte .

*

ler Krieg mit Italien.
Noch eine Kriegserklärung ?

Lugano , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
Ordine berichtet , gedenkt die Republik San M a -
r i n o den Aufforderungen Salandras und Son -
ninos zu folgen und Deutschland und O e st e r -
re i ch - U n g a r n den Krieg zu erklären .

Patriotische Kundgebung der Italiener Dalmatiens .
Wien , 1 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Organ der I t a l i e n e r Dalmatiens Jl Dal -
mata in Zara schreibt :

Italien hat , wie bekannt , daS Bündnis mit un -
sercr Monarchie und dem Deutschen Reiche gebrochen .
ES ist hiermit von der kkugen Richtung abgeschwenkt, die
ihm durch mehr als 3V Jahre die Vorteile eines gröht -
möglichen Schutzes und höchsten wirtschaftlichen Auf .
schwunges sicherte. Es erklärte nach dem Abbruch aller
Verhandlungen zur Erzielung einer friedlichen Berftän -
digung mit der österreichlsch -ungarischen Monarchie
dieser den Krieg . Wik sehr dies die Völker der Monarchie
verletzt und gekränkt hat , ist leicht zu begreifen . ES ist
sehr schmerzlich, daß die Stimme der Vernunft und die
Verpflichtungen des alten festen Bündnisses gegenüber
der übermütigen kriegerischen Hetze nicht die Oberhand
behalten hat . Da ist nun die Geißel eines neuen Krie -

Könnens passiert und da man keine Zunahme der
Kunst bemerkte , so wird ihr Wirkungskreis eben ein
beschränkter bleiben , wobei wir ihr gerne eine klei-
nere Anzahl ihr besonders gut liegender Rollen zu-
erkennen wollen . — Man soll uns keineswegs einer
Animosität gegen die Leitung , oder einzelner Kunst -
ler zeihen , oft genug haben wir in einer langen
Reihe von Jahren betont und auch daran festgehal -
ten , daß uns das Interesse des Hoftheaters , fein
Wohlergehen höher steht , als das einzelner seiner
Mitglieder , aber eine Verbesserung in Bezug
auf die Besetzung verschiedener Stellen , im S ch a n -
spiele und der Oper — wir haben sie oft ge-
nug angedeutet — sowie die Berufung eines tüch¬
tigen , erprobten Dramaturgen und Regisseurs tut
not . Gerade jetzt, in schwerer Zeit ringt der Ge -
bildete darnach , s i ch d u r ch g u t e und gut -
gegebene Werke das Gemüt zu heiligem Schau -
der , zur erhabensten Begeisterung bewegen zu
lassen . Aus dem Theater will ex die Empfindungen ,
wie : Befriedigung des Gerechtigkeitsgefühles , der
Andacht , des Nationalstolzes fchöpfen , er will das
Theater durch gute Aufführungen — auch die Hei -
terk ? it ist notwendig und lenkt erholend eine Zeit -
lang ab — begeistert und erfreut verlassen . Um
dies zu erreichen , müssen die freiwerdenden Fächer
gut besetzt werden , Mangel an guten Kräften dürfte
kaum herrschen und nur solche und eine tüchtige ,
Zeit und Umstände richtig erwägende Regie — un -
ter fachmännischer Oberleitung selbstverständlich —
werden dazu beitragen , eine Hebung des Schau -
spieles , eine Veredlung des Geschmackes und eine
rege, « Teilnahme aller Stände zn schaffen ! Das
sollte man gerade jetzt, für jetzt und später an
nraßgebender Stelle recht beherzigen , sollen nicht die
Theater und in si >ecie die Hoftheater von dem hohen
Sockel der beruflichen Pflanzstätte der Kunst her -
untersinken und sich der Kategorie jener anreihen ,
die lediglich „Geschäfte " machen wollen .

Die Operette „Das Mufikau tenrnäd el "

ging vor einem gut besetzten Hause vorüber und
fand seitens des Publikums eine recht liebevolle ,
beifallsfreudige Aufnahme . Der Gang der Hand -
lung , nach welcher ein Bauernmädel , das als Magd

ges entfesselt , die für die Ehre und Integrität unserer
Monarchie noch viele Opfer aller Art erfordern wird .
Die Dalmatiner italienischer Zunge , die eine Waffen -
brüderfchast Italiens mit den Zentralmächten uiÄ> die
Glück und Frieden bringende Festigung des Dreibundes ,
mithin eine Besserung ihrer kulturellen Stellung an den
östlichen Gestaden der Adria mit Begeisterung begrüßt
hätten , Dalmatiner ^ die mit uns stehen

' und fiihlen ,
versichern durch uns in dieser feierlichen Stunde ,
daß sie sämtliche noch kommenden Opfer mit Festigkeit ,
Bereitwilligkeit und Gelassenheit ertragen wollen , und in
dieser Beziehung hinter keinem anderen Volke
des Reiches zurückstehen werden . Schon haben
unsere Söhne edles Blut vergossen , schon haben wir mit
spontanem Schwung unsere Gaben ebenso wie alle
anderen Völker des Staates für Kriegszwecke geleistet ,
daher werden wir auch in dieser neuen Kraftprobe in
mustergültiger Weise nochmals unsere Pflicht so lange
erfüllen , bis ein ehrenvoller Friede den Sieg unserer
und der Verbündeten Truppen gekrönt haben wird .
Traditionell ist die Treue der Da l m a t i n e t . Wir
haben sie von unseren Vätern geerbt und werden sie
halten unerschütterlich in der loyalsten und tiefsten An -
hänglichkeit an unseren erhabenen Kaiser
und an die Einrichtungen dieses S t a a t es , dem wir als
treu ergebene Untertanen angehören ."

Letzte Nachrichten.
Washington , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Präsident wird heute den deutschen
Botschafter Grafen Bernstorff in Audienz
empfangen .

Die Haltung Spaniens .
Lyon , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Progrös berichtet auZ Madrid : Angesichts einiger
neutralistischer Kundgebungen in Spanien erklärte
Ministerpräsident Dato , daß künstig Kundgeb -
ungeu jeder Art schärfstens unterdrückt werden
sollen . Die Regierung sei bemüht , st r e n g st e
Neutralität zu bewahren . Spanien er -
höhe augenblicklich seine Wehrkraft und
werde sie erhöhen , so lange die Umstände es erfor -
derten . Die Rüstungen hätten keinerlei offensiven
Charakter . Sie dienten nur dazu , jeden Angriffs -
versuch gegen Spanien , so unwahrscheinlich ein sol-
ches Ereignis auch sei , zurückweisen zu können .
Dato dementierte , daß es in Spanien ausländische
Agenten gebe, die die interventionistische Campagne
führen sollten .

Die Bagdadbahn .
Konstantinopel , 2. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die 62 Kilometer lange Teilstrecke der Bag -
dadbahn von T e l l - E b a d nach T u a n , östlich des
Euphrat , ist heute dem Betrieb übergeben worden .

•cx @3@>o »

Verschiedene Mackrichten.
Braunschweig , 1 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

die Braunschweigische Landeszeitung mitteilt , ist heute
der Kreisdirektor a . D . Karl Lerche in Blankenberg im
Harz nach vollendetem 10 3. Lebensjahr gestorben .
Lerche war der älteste Einwohner des Großherzogtums .

Das Erdbeben .
München , 2 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

hiesige Erdbebenstation teilt mit : Heute morgen 3 Uhr
33 Min . 29 Sek . zeichnete der hiesige Seismograph ein
sehr starkes Erdbeben auf , das auch in München
an vielen Stellen unmittelbar gespürt wurde . Der
Bodenbewegung ging ein deutlich bemerkbares , unterirdi -
scheS Geräusch voraus . Die Bodenbewegung war in der
Richtung Südnord größer als in der Richtung
W e st o st.

Straßburg , 2 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute
früh 3.35 Uhr wurde von den Instrumenten der Kaiser -
lichen Haupt st ation für Erdbebenforschung ein Nah -
beben registriert , das auch in Straßburg vielfach wahr -
genommen worden sein dürfte , wenn auch die wahre
Bodenbewegung im Maximum nur etwa ein Zehntel
Millimeter betragen hat . Der Herd des Bebens liegt
in einer Entfernung von rund 150 Kilometern von
Straßburg .

Man nimmt an , daß die Gegend von Eichstädt in
Bayern der Herd des Erdbebens ist .

tätig ist, schließlich, nach zahlreichen abenteuerlichen ,
recht operettenhasten Erlebnissen , als die Tochter
des Wiener Kapellmeisters Josef Haydn entdeckt
wird , ist dem Publikum wohl bekannt . An der
Musik ist nicht besonders viel , Jarno , der Kompo -
nist , hat nach berühmten Mustern gearbeitet . Der -
ber Humov , dann wieder starke «Sentimentalität
und leicht bewegte Rhythmen bilden die Basis des
Ganzen . Feinfühlige Instrumentation ist der größte
Vorzug dieser Operette . Der 'Haupterfolg ist Frau
Müller -Reichel zuzufchreiben , ihre reizende Natur -
lichkeit, ihr gesunder , sonniger Humor und wieder
ihre feinfühlige Innigkeit , ferner ein einwandfreier
österreichischer Dialekt , die Frische ihres Gesanges ,
das waren die unwiderstehlichen Tugenden , welche
diese „Tochter Haydns " zierten . Jl ) r Schlußgesang
„Gott erhalte Franz den Kaiser " ver -
anlaßte das Publikum zu stürmischen Kundgeb¬
ungen , es erhob sich, rief „Vorhang hoch !" Es
wollte das jetzt so aktuelle Schlustbild sehen und mit
in das erwähnte Schlußlied einstimmen . Darauf
hätte die R e g i e vorbereitet sein müssen , aber sie
war eS nicht nnd damit beging sie einen „unglaub -
lichen Schnitzer ! " — Einen hervorragenden
,Laydn "

, wie wir ihn von unserem Herrn Herz
erwarten konnten , schuf dieser Künstler , gemüts -
innig , volkstümlich , ein echter Wiener . Die übrigen
Rollen waren befriedigend besetzt, besonders gefiel
auch der lebensfrifche junge „Prinz Esterhazy " des
Frl . Hörn , Gg . Hoff mann („Diener und Mu -
fiker") , Mosel - Tomschik („Fürstin - Groß¬
mutter " ) , sind ebenfalls zu nennen . Herr Felix
S t ä b l e dirigierte mit echtem Operettenfchwnng ,
das Orchester spielte leicht und flüssig unter ihm , er
war mit Erfolg bemüht , die Stimmen nicht zn
decken und sie zur vollen Wirkung kommen zu lassen .
Szenische Aufmachung und Kostüme waren gut ge -
troffen . F .

Großh . Hoftheater . Wegen Unpäßlichkeit von
Margarete Bruntsch wird morgen Donnerstag
(Fronleichnamstag ) statt der „Verkauften Braut "
die Operette „Das Mn fi kan ten mä d el " auf »
geführt . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .
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Preise der Laude »»Produkte in B »rhl.
Wein .

Alter , roter 1913 p . dl 125 .—
„ Meitzer „ „ „ 80 .—

Neuer , roter 1914 „ „ 120 .—
. weißer „ „ „ 70 . -

Biktualien .
Niersett per Pfd . — .10
Unschlitt. auSgel . „ „ — .—
Butter „ „ 1 .60
Schw .- Schmalz „ „ 2 .—
Milch „ Liter - .24
Weizenmehl , fst . perPfd . — .32
Weizenmehl „ „ — . —
KernengricS „ „ — .—
Eier , frische Trinkeier 2 St . 28
Eier , sog . Kisteneier 2 St . —

Brennmaterialien .
Buchenholz per 4 Ster 42 .—
Tanneuholz „ 4 » 32 .—

Getreide .
Korn , alt per 50 kg —.—
Korn, neu „ „ . — .—
Gerste „ „ „ —
Hafer , alt , „ „ — .—
Haser , neu „ „ „ — .—
Kernen „ „ „ —
Weizen „ „ ., — .—
Welschkorn „ „ „ — .—

Futtermaterialien .
Heu , alt per SO kg 4 .—
Heu . neu „ „ „ — .—
Kartoffel , alt per Sester —.—
Kartoffel , neu „ „ — .—
Kornstroh , alt „ 50 kg 3 .50
Kornstroh , neu „ „ „ — .—

Handelsprodukt e .
Hanf,geh .weiß ! .Srt .lPsd 0 . 00
Hanf , » n 2 . „ 1 „ 0 .00
Hanf , „ „ 3 . „ l „ 0 .00

Bühl , 31 . Mai 1915 .
*

Aus der Pfalz , 31 . Mai . (Obstaussichten . ) In
Freinsheim ist die Ernte der Frühkirschcn nun im
Gange ; sie fällt recht verschieden , im allgemeinen aber
doch befriedigend aus . Wenn die Bäume nicht sehr voll
hängen , so sind dafür die Früchte um so vollkommener .
Die Aussichten für die späteren Sorten Kirschen ,
scwie für die allgemeine Obsternte sind im allgemeinen
g ü n st i g . Bon den Spätkirschen erwartet man durch -
schnittlich drei Viertel eines vollen Ertrages . Die Früh -
und Spätpfirsiche liefernden Bäume sind reich behangen ;
auch Reineklauden , Mirabellen , Pflaumen , Früh - und
Spätzwetschgen versprechen reichen Ertrag . Ebenso stellen
Stachel - , Johannis - , Erd - und Heidelbeeren eine gute
Ernte in Aussicht . Die Apfelbäume weisen im allge -
meinen befriedigenden , die Birnbäume mätzig starken
Behang auf .

*
Karlsruhe , 29 . Mai . Biel ) markt . Aufuhr 888 St .

Ochsen 37 St ., Bullen 104 St ., Kühe 73 St . und Färsen
157 St . , gering genährte ? Jungvieh «Fresser ) — St ., Kälber
303 St ., Stallmastschafe — St, , Weide « astscha >e — St .,
Schweine 214 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht -
gewicht: Rinder , vollfleischige, ausgemästete höchsten
Echlachtwerte », die roch nicht gezogen haben (ungejocht »
122 — 124 Marl , vollfleischige, ausgemästete im Alter vox
4— 7 Jahren 00 —00 Mk ., junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 118— 122 M ., mätzig genährte
junge und gnt genährte ältere 116— 118 M ., Bullen , voll-
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 114 — 116M . ,
vollfleischige jüngere 112 — 114 Mk., »lätzig genährte junge und
gut genährte ältere 108— 112 M ., Kühe, vollfleischige, auS-
gemästete Färsen höchsten SchlachtwerteS 122— 126 M .,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes
bis zu 7Jahren 104—lu6M ., wenig gut entwickelte jüngere
Färsen 118 — 122 M ., mätzig genährte Kühe 102- 104M . , gering
genährte Kühe 96 —98 VI ., Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 130— 138 M .» geringere Mast - und gnte
Saugkälber 127— 135 M . , geringere Saugkälber 123—132 M .,
Weidemastschase, Mastlämmer 00 —00 M ., geringere Lämmer
und Schafe 00 —00 M., Schweine , vollfleischige Schweine von
120 - 150 Kilo (240- 300 Pfd . ) Lebendgewicht 140. - M .,

Vollfleischige Schweine von 100 — 120 Kilo (200 —240 Pfd .)
Lebendgewicht 145. — Mk., vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo ( 160- 200 Pfd .) Lebendgewicht 140 .— Mk. ,
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo (160 Pfd .) Lebend -
gewicht 135 .— Mk . Tendenz des Markte ? : langsam .

— Karlsruhe . (Schlachthos .) In der Woche vom 25 .
Mai bis 29 . Mai wnrden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
936 Stück Vieh «nd zwar : 261 St « ck Großvieh (24 Ochse «,114 « inder , 77 Kiihe, 46 Farren ) , 309 Kälber , 333
Schweine . 16 Hammel , 4 Ziegen , 7 Kitzlein,0 Ferkel , 6 Pferde .
25722 Kilo Fleisch wurden autzerdem von auswärts eilige-
führt und der Beschau unterstellt , darunter vom Ausland
13249 Kilogramm .

Verlosungen . (Ohne Gewähr .)
Bei dcr am 1 . Juni stattgesundenenPrämienziehung

des 4?!>igen Bad . Eisenbahn - Prämien - Anlehens von
1867 , woran die am 3. April l . I . gezogenen 90 Serien
21 59 120 121 144 147 214 231 237 244 245 248 297
303 374 410 435 443 471 535 536 582 586 620 631
646 667 734 757 820 840 902 911 942 954 1016 1019
1028 1041 1048 1066 1077 1100 1103 1126 1191 1190
1230 1240 1244 1259 1279 1301 1326 1338 1375 1419
1443 1477 1482 1500 1518 1522 1616 1617 1657 1676
1807 1827 1828 1907 1956 1966 1992 1994 1995 2023

2030 2045 2116 2135 2163 2185 2254 2256 2282 2301
5319 2326 2384 teilgenommen haben , sind nachstehende
Schuldverschreibungen mit den beigesetzten Prämien -
betrögen gezogen worden :

Nr . 12164 mit 300 000 Mk ., Nr . 74963 mit 48 000 Mk . ,Nr . 62184 mit 18 000 Mk ., Nr . 102238 mit 4800 Mk ., Nr .
41956 72117 116257 mit je 2400 Mk . , Nr . 7339 50919
59770 62186 72110 108109 108141 mit je 1200 Mk . . Nr .
1038 1467 2905 3986 5978 5998 6041 7172 7185 10662
10684 10690 11514 11516 11518 11834 11836 12169
12178 12190 12197 12204 12355
12393 14812 15137 18880 20479
21726 21729 21741 21750 22104
28525 23530 23540 26709 26722
29052 29062 29063 29064 29071
29276 29295 30964 31504 31533
33318 33330 36659 36699 40968
41959 45056 45502 45533 47650
50781 50945 51367 51361 52025
52388 53255 53287 53805 53808
56268 56290 59521 59539 59545
61467 61481 61486 61495 61959
62192 62017 62619 62626 66251 66287 66856
66881 66886 70932 70943 70949 72134 73831
74056 75853 75860 75899 76055 76060

12356
21705
22146
26746
29073
31535
40969
47696
52361
63828
59751
61982

12372
21710
23513
26770
29080
33303
40972
50754
52376
54961
59752
62165

80759

12376
21713
23519
26785
29086
33310
40993
50761
52381
54979
59784
62191
66866
73834
80795

97781
90341
98268
09704

112776
115915

80798 80815 80823 80830 82806 82844
91308 91312 91314 91823 95328 97763
98270 98274 98284 99571 99578 99589 i :4g7
99708 99724 99731 99737 99748 101129 101457 1" *

,
101499 102209 102236 102249 105759 105777 jv

»
105789 105792 106720 106731 108105 108128 i""
109220 109246 109249 112663 112678 112692
114075 114084 115007 115010 115045 115908
115924 115925 116258 116270 119164 mit je 600 i " 1'

Alle übrigen zu den oben bezeichneten 90
hörigen Schuldverschreibungen werden mit dem -
wert von je 300 Mark eingelöst . ^

Des hochheiligen Fronleichnamsfestes vegk» tX

scheint die nächste Nummer dieses Blattes am ot (

tag mittag .

HrtoeSär
"*

Bestellungen bei allen Posiämtern , P°s
boten , unsrenAgenten u . 7

Wiavttz und Ladenpreise für die Woche vom 23 . Mai bis 29 . Mai 1915 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

ErhebungS -
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolszell
^ »ehlirch .
Pfullendorf
Stockach .
Ueberlingen
Markdorf .
Villingen .
Freiburg .
Staufen .
Müllheim .
Kehl . .
Lahr . .
Offenburg
Wolfach .
Rastatt . .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Mosbach .
Wertheim .

Durchschnittspreise sür inländische Ware

tS
Sä,

c
s

Gerste

5au
B) tt «»

Stroh

5 ■
Sit
85

100 Kilogramm

X
28.80

29. 10
27 .42

28.
29.20
25.58

X

25. 75

27.50
29.20
24 . 83

X
25.10

25. 10
24.25

24 .80
25.20
22.60

X X
29 .50

— .— 23.57
24.08121 .25

29^80 27 .80
23.50

X
26. 80

22.40
24.92

27. —
28 .
26. 75

X
6 .50

6 .25

5. 60

7.
6. 20

6 .40
6. 60
7.
5 . 50
5 . 60
5 .50
6 . 75
6.75

7.—
6.—
6 .25

X
3 .80

5 .70

3 . 75

5 . 75
5 .40

5 . 40
5 .70
6 —
4.95
5 . —
5 .30
6 .25
5 .50

5. —
5 .—
5. 25

X
6 .90

6 .65

7 .75
6.80

8 .20
7 .
8 . 15
H.40
X.80
11 .5
10. -

7 —
7 .50
6. 25

TrhebungSorte o

100 kg

Konstanz . . .
Etockach . . .
Donaueschingen
Villingeii . . .
WaldSliut . .
Breisach . . .
Emmendingen .
Freiburg . . .
Lörrach . * . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Osfenburg . .
Baden . . .
Rastatt . , .
Bruchsal . . .
Durlach . . .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim . .
Schwehingen .
Weinheim . .
Heidelberg . .
Eberbach . . .
Mosbach . . .

X
12.—
12.—
14. —
11 .50
13 .60
11 .50
10. —
12.—
13.60
11 . —
13 . 50
13 .60

10.—

11
'
20

12.—
11 .50
12 .—
12.—
12. —
12 .—
12. —
11 .50
12 .—

Mehl

85

V
<n

Q X

Häufigste Prei

£

Q

,
Ja 'S "

FS
■~ 'C « Z .

a c
©stc . £ u

<v
mit Beilage

Speck
geräuch .

II

Butter

4
40
44
45
45
41
40
40
42
40
42 7
41
42 '
42
44
42
44
42
44
42 '
44
44
41 3
42 '
45 3
42 '
42 '

220
240
220
220
220
200
220
240
220
220
240
220
220
230
220

228
224
240
240
240
210
240
240

1 Kilogramm

220
240
220
220
220
200
220
240
220
220
240
220
220
230
220
220
220
220
240
240
240
240
240
240
220
240

190
170

180
180

220

170

180
200
170

200
200

180
180

200
160

220
240
240
200
240
220
220
240
260
210
260
220
220
230
240
220
240
200
240
280
260
240
240
240
220
220

4
200
240
200
200

200
220
240
260
220

200

235

240
220
240
240
220
240
240
220
240
200

4
240
240
260
280
260
220
260
260
230
260
280
260
260
270
280
280
300
260
300
320
280
280
280
280
260
240

300
280
320
340
320
280
280
320
360
320
340
340
360
290
360
320
360
320
380
360
360
340
320
320
300
300

300
280
320
340
320
280
280
320
360
320
340
300
360
290
360
320
360
320
380
360
360
340
320
320
340
300

4
280
240
240
220

260
280
300
240
320
280
280
300
240
320
320
340
280
320
300
300
300
320
320
320
300

320
280
300
360
280
340
360
350
330
340
340
380
360
320
380
380
370
380
380
340
360
380
360
360
340
340

280
270
260
280
260
300
290
3lO
300
310
320
300
320
300
340
360
350
320
320
300
280
320
360
300
320
320

Eier

10 St .

120
100
110
120
120
120
120
120
130
130
120
120
120
130
150
140
140
140
140
140
130
140
150
140
120
130

4
110

110
120

100

100
120

HO
100
100

130
130
130
120
130
120
120
130
130
120
110

Ol

Speise -

K LS»

" S
-SL

1 Kiloarannn.

HO
140
100
100
100

110
110

120
100
120
120
110
120
130
120
100
120
140
95
100
100
120
120
120

4
130
140
110
110
120
120
120
120

130
110
130

120
130
130
130
130
130
130
120
100
110
120
120
120

140

115

120

144
120
160

120

140

120

320
360
320
380
320 23

360

320 ü
360
360
340
320
340 p

23380
330
320
3* >
320
340
3S0
3 °0U
320
360
320
360 i

30
26
24

25

Danksagung .

Licht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper - Qsramlampen

Reparaturen aller Art von
Hermann Martin

Elektrotechniker
Karlsruhe-Beiertheim . Telephon 2680.

Bekanntmachung .
Wahlen in den Verwaltungsrat
deS Waisenhauses betreffend .

Die Amtszeit der Mitglieder deS VerivaltungSrctS des Waisenhauses
Finckh Wilhelm , Privatmann

(am 28 . Februar d . I . verstorben ),
Ganser Friedrich , Alistadtrat ,
Kirsch Karl , OberrechnnngSrat ,
Oertel Christian , Kaufmann und
Römhildt Fritz , Privatmann

ist abgelaufen . Ferner ist das Mitglied
Dieber Karl , Stadtrat ,

gewählt am 17. April 1913 auf S Jahre , am 8 . Januar dS . IS . ze-
starben .

ES hat daher gemäß § 22 der Statuten die ErneuernngSwahl
von b Mitgliedern auf 6 Jahre und die Ersatzwahl eines Mitglieds
auf 3 Jahre stattzufinden .

Hierzu wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 8 . Jnni ds . Js >, na chmittags von 4 ' /» bis 5 Uhr
in den großen Rathanssaal anberaumt .

Sämtliche Herren Mitglieder des BürgerauSschuffeS werden zur
Teilnahme an der Wahl hierinit eingeladen .

Tie zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Vorschlag?-
liste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Liste wurde in
Uebereinstiinmnng mit dem Verwaltungsrat deS Waisenhauses auf -
gestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt geprüft .

Die Vorgeschlagenen sind :
») für die ErneuernngSwahl auf 6 Jahre :

1 . Ganser Friedrich , Altstadtrat ,2 . Kirsch Karl , OberrechnnngSrat ,3 . Kolb Wilhelm , Stadtrat ,
4 . Oertel Christian , Kaufmann ,
b . Römhildt Fritz , Privatmann ,
6 . Blos Friedrich , Stadtrat , ^7 . FetS Heinrich , Brauereibesitzer ,
8 . Gauggel Heinrich , Stadtrat ,
9 . Hof Wilhelm , Stadtverordneter ,

10 . Jakob Gustav , Stadtverordneter ,
11 . Möloth Jakob , Stadtrat ,
12 . Reime Adolf , Oberinspektor ,
13 . Rothenacker Albert , OberrechnungSrat ,14 . Schweickhardt Emil , Architekt,
lo . Weber Adolf Heinrich , Stadtverordneter ,

l>) für die Ersatzwahl auf 3 Jahre :
1 . Weill vr . Friedrich , Stadtrat ,2 . Bönning Karl , Stadtrat ,
3 . Ostertag Robert , Stadtrat ,

Karlsruhe , den 1 . Juni 1915.
Der Stadtrat .

(42 . Liste).
Für die Unterstütznng von Familie « znm Kriegsdienst

eillberufeirer Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mit -
gliedern des Stadtrats und bei Stadtverordneten in der
i? cit vom 17 . bis 23 . Mai weiter eingegangen von : Geh .
Leg .- Rat Dr . Wilh . Heintze (4 . Gabe ) 200 X , Frau Geh . Kommerzien -
Rat Dr . Lorenz (weit . Gabe ) 1000 X , Grobbosmstr . v . Brauer , Exz.
(weit . Gabe ) 500 X , v . S . 500 X , der Spielgesellschast „ Museum "
(4 . Rate ) 100 X . , Hosrat Dr . Wunderlich ( weit . Gabe ) 50 X , Exz.
v . Waenker (weit . Gabe ) 10 X , Rich. Graedener (monatl . Gabe )
25 Ji , Frl . Kley (weit . Gabe ) 10 M , Diua Appenzeller Wwe . 20 X ,
Apoth . G . Ellinger (f . Mai ) 25 X

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Straus <fc Co . von :
Ungenannt 25 4 , Major Hübsch 300 X ; dem Bankhaus Veit L.
Homburger von : Dr . Max Seeligmann 100 -M, A . Braun & Co.
( f . Mai ) 25 X , Dr . Th . Homburger , Arzt (f . April u . Mai ) 50 X ,Anna Hunkele (weit . Gabe ) 20 X , C . A . 20 X , Dr . Ludw . Herr¬
mann ( weit . Gabe ) 300 X , Frau O . -L .- Ger .- Rat Dr . HeinSheimer
( f . Mai ) 20 ■>' , Reg .- Rat Dr . Reiß (weit . Gabe ) 100 X , L .- Ger .-
Rat Dr . Engelhardt 20 X \ der Basischen Bank von : Frau H . Schi ,
(weit . Gabe ) 40 X , Bankbeamten Herrn . Brauch 10 X , O .-Betr .-
Jnsp . a . D . W . Weiß 40 X , Fran L . Feist Wwe . (weit . Gabe )
50 X , Frl . Leonore Feist (weit . Gabe ) 50 X \ der Vereinsbank
Karlsruhe von : Fin .-Rat Dr . Steinbrenner 40 I . I . Kratzer
20 x , Med .- Rat . Dr . Krumm 5 ' ) X , Wilhelm Betsch ( weit . Gabe )
40 M , Frl . Ulrici 20 X , Rechn.-Rat Bardnsch (weit . Gabe ) 20 X ,Min .- Rat Dr . Schmidt (weit . Gabe ) 40 x , Dr . Cla » b (weit . Gabe )
20 X \ der Rheinischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe — von :
I . H. Frankel 10 X , Geh Rat Troeger 50 X , Dr . Bukoszer , prakt .
Arzt 25 X , Hofrat Dr . Troß (f. Mai ) 50 X , Landger .-Rat Dr . Ob -
kircher (f. Mai ) 50 X ., Ungenannt 500 M , Frau Helene Arnold
50 X , Dr . Schmarzschild 50 X , Dr . H . Hausrath ( weitere Gabe )
30 X , Frau M . Bulst Wwe . 5 X , G . Wietsche 50 ^ >, Geh . Ober -
banrat Prof . Weinbrenner 60 X , Prof . HanS von Volkmann 30 X ,
Geh . O .- Reg .-Rat I Henn (weit . Gabe ) 50 X , Karl Baßler 25 X ,
Ferd . Baßler 25 X , Intendantur - und Baurat Schlitte 30 X , Frau
Natalie Hiller (weit . Gabe ) 100 X \ der Gewerbe - und Borschutzbank
Karlsruhe von : Oberreviior Ad . Henninger (weit . Gabe ) 20 X , Frl .
Heuninger in Aeschi (Schweiz ) (weit . Gabe ) 10 « , Eisenb .- Sekretär
Ludw . Bilharz (weit . Gabe ) 5 X , O .-Rechu.-Rat Max Schleicher
(weit . Gabe ) 10 X , 10 X (für den LiebesgabensondZ ) ; der Stadt -
lasse von : Priv . Stellberger (weit . Gabe ) 10 X , Künzel 20 Jt , Frau
KornhaS 30 X , Ungenannt 15 X , Frau F . Berblinger (3 . Gabe )
100 X , Anton Schaar 10 X , Frau Frey (weit . Gabe ) 50 X , G .
Hofmann 2 X , Magnus Schieß ( weit . Gabe ) 5 X , Frau R . Herr -
mann ( weit . Gabe ) 20 X , Dietfche 3 X , Staatsrat Zittel Wwe .
(3 . Gabe ) 10 X , Geh .-R >it Gust . KrauS 40 X , Kauzleidiener Joh .
Merkle 5 X , Witwe D . 20 X , Ungenannt 100 X , Dr . Eitel (weit .
Gabe ) 100 X , Pasche 1 X , Fin .- Selretär Fesenbeckh (weit . Gabe )
20 X , Bürgermeister Dr . Horstmann (f . Mai ) 50 X , Fräulein
Anna Jungk 50 X , Ungenannt 30 X , Otto Hubel 20 X , Exz.
Dr . Bürklin (extra Gabe ) 500 X , Karl Braun 70 X , Emil Dennig
20 X , Frl . Matheis ( f . Mai ) 30 X , Albert Ettling » 20 X ,L . Roseubaum 10 X , Frau Br . Rein 4 X , Frau Hauk 50 X ,
Prof . U . Müller 40 X , Frau Fin . Rat Bfcche ( weit . Gabe ) 20 X ,
Franz Pohl 6 X , Ungenannt 20 X , Frl . Luise Riegel , Büroassist . 10 X ,
Kanzl . Rat Wilh . Riegel ( f. Md ) 10 M , O .- Rechn. - Rat Alex Wacker
40 Wilh . Bauer Hutgeschäfl 10 X , Wilh . Bürck 9 .25 X , Rechts¬
anwalt Matheis (4 Gabe ) 100 X , Obering . Joachim 15 X , Prof .
S . Reichenberger (f. Mai ) 10 X , Prof . Lang (weit . Gabe ) 10 x ,
Frau H . Scholtz 10 X , Prof . Dr . Hecker 20 x , Geh .- Med .-Rat
Dr . Kaiser 50 X , Priv . Carl Frohmüller 10 X , Ungenannt 5 X ,
Ungenannt 100 X , den Rechtsanwälten Dr . Ludw . Haas u . I . Hug
(Buße aus einer Klagesache) 50 X

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gespendet
worden iiisgesamt rund 4US100 X , wobei daS Ergebnis der kürz -
lich eingeleiteten Haussammlung , das noch nicht endgültig feststeht,
unberücksichtigt ist.

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden !

Karlsruhe , den 29 . Mai 1915.
Der Stadtrat »

Gesetzlich geschützt . — Deutsches Fabrikat. — Aerztlich empfohlen.
Gas beste und billigste Getränk für den Hanshalt zu haben in Hotels ,
Restaurants , Konsumgeschäften oder direkt bei der Badischen ChabeBofabrik ,
Karlsruhe , Karlfriedrichstrasse 18, Telephon 3182 , verbunden mit Probierstube .
Preislisten sowie Broschüre über Chabesogetränke in der Chabesofabrik erhältlich .

Bekanntmachung .
Nach abgelaufener Amtszeit zweier Mitglieder der Adolf und

Johanna Bielefeld - Stiftung hat eine Erneuerungswahl auf 6 Jahre
stattzufinden .

Hierzu wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 8 . Juni d. J s . , nachm . von 4 ' /, bis S Uhr ,

iu den großen RathauLsaal anberaumt .
Sämtliche Herren Mitglieder des BürgerauSschuffeS werden zur

Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen .
Die zu Wählende « sind der Zahl der in nachstehender Vorschlags -

liste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Liste wurde in
Uebereinstimmnng mit dem StiftnngSrat der Adolf und Johanna Viele -
seld-Stistung aufgestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt geprüft .

Die Vorgeschlagenen sind:
1 . Bielefeld Dr . Richard , Rechtsanwalt ,
2 . Mayer Fritz , Privatmann ,
3 . Stein Adolf , Kaufmann ,
4 . Strauß Julius , Kaufmann ,
b . Stern Abraham L ., Privatmann ,
6 . Neu Emanuel , Privatmann .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1915 .
Der Stadtrat .

Fischmarkt .
Am Freitag vormittag von 8 Uhr ab findet durch den Ver -

käufer Zipf in der städt . Fischmarkthalle hinter dem Vierordtbad ein
Verkauf von frischen Seefischen und Salzheringen statt .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1915.
Städtische Schlacht - und Viehhofdirektion .

Verkündigungstafel
Vrennholzversteigernng

des Großh . Forstamts Gernsbach ,
Dienstag , den 8 . Juni d . I ., vor-
mittags 10 Uhr , im Rathaus zu
Gernsbach , aus Domänenwald
Gernsberg , Abt . 1 , 2, 3 u . 14 und
Rockert, Abt . 1 u . 6 : Stere - 170
Laubholz -, 239 Nadelholzscheiter ,
91 Laubholz - , 61 Nadelholzprügel ,
5 NadelholzreiSprügel . Vorzeiger
des Hölzes für GernSberg , Forst -
wart Fortenbacher in Obertsrot
und für Rockert, HilfSwaldhüter
Merkel in Reichental .

MSpiiMgiinger !
den schönen nächst liegenden
Gebirgs - u . Waldausflug
(Wegweiser über Durlach—
Rittnerthof— Hopfenbergwald
nach Berghausen) ist bestens

zu empfehlen .
werden dauerhaft

wlUl { iC geflochten u . Möbel

Stuhkffechtcrei Ernst ,
L «rl »ruhe , Adkerstr. 3.

Grchh. HsMait'
, u Karlsruhe .

Donnerstag , den 3 . 3 M"V,a b<-
63 . Abonnements -Vorstellung, . !.

Abteil. LlgraueWonnemenls .

Das Musikanteliin
" ;

Operette in drei Akten
Bernhard Buchbtnd -

^
Musik von Georg

Musikalische Leitung : F -
Szenische Leitung : <P» CT

Person ® :
j B>,ss^ °

Fürst Eszterhazy » <" >»
,

swita « d >
W

Prinz Eszterhazy ■» , [
Josef Haydn , Kapellm - i

^ ^ Hirz
beim Fürsten

Elena Montcbelli , ^ ^ „ ii r
an der Wiener OP -r

^ gtc n)«r

Brigitta ! die Großbä '
^

w

Siesel , die

Peter , Musikant
des Fürsten G -o »

Solomon , S « i .fK" r
m

Komtesse Schw^
Z

^ crtnt*e
Baronesse Ladon ^ {

Kaiserliche Paö Leopo^ ^ f,au^
Graf H - iden

L AK » **
SZSAß «

gfgss

nldaten , Ba » c
f>

Ein »
Kathi ,

Soldaten ,

Zreife
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